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Kabinett Ehaulemps zurückgetreten.
Paris . 28. Januar . Jnftizmiuifter Rayualby ha

gestern dem Minifterpräfidenten Chautemps endgültig sen
Rücktrittsfchreiben überreicht. Chautemps »ahm deu . Rück
tritt an und beraumte für den Nachmittag eine Kabinetts
sttznng «n. In dieser Sitzung hat der Minifterprafiden
seine « Kollege « vorgekchlagen . dem Staatspräsidenten bei
Gcsamtrücktritt des Kabinetts vorzuschlagen , uw einer neue?
Regierung die Fortsetzung der Aufgabe zu ermöglichen . De
Ministerpräsident begab sich sofort zum Präsidenten de
Republik, um ihm den Rücktritt des Kabinetts zu unter
breite».

Ernste tage in Paris
Zusammenstöße — 408 Verhaftungen — Noch keine Ent

' cheidungen über die Reuvildnng der Regiernng.
Paris . 29. Jan . Sofort nach dem Geiamtrücktritt bei

Kabinetts Chautemps hat der Präsident der Republik Be
iprechungen mit den führenden Pariser Politikern wegei
der Neubildung des Kabinetts , die Chautemps aus das be
ttimmteste ablehnte. ausgenommen. Zunächst empfing öv
Präsident den ehemaltgen Minister Tardien . anschließen!
de» ehemaligen Ministerpräsidenten Herrrot , der tele

graphisch aus Lyon nach Paris berufen wurde, dann den
ehemaligen Justizminister Ba r t h o u und rm Laufe des
Nachmittags die Abgeordneten Marin , Lavat und den
Senator Linier . Tamu waren die gestrigen Besprechun¬
gen . die noch zu keinem Ergebnis qesührt haben sollen, be¬
endet und Staatspräsident Lebrun will erst im Laufe des
heutigen Montag ' eine Entscheidung fällen , wen er mit der
Regierung beauftragen soll .

Senator Linier erklärte nach der Unterredung mit dem
Staatspräsidenten , die erste Aufgabe der Regierung müsse
darin bestehen , genügend Autorität zur Beseitigung der un¬
gesunden Atmosphäre zu beweisen , die das Parlament und
das Land ergriffen habe .

Die öffentliche Meinung lege weniger Wert auf die
politische Einstellung der künftige« Minister als auf

ihre moralische » Qualitäten .
Ein erweitertes Kabinett sei zu wünschen , damit endlich der
bedauerliche Zustand , in dem sich das Land befinde , beseitigt
werden könne .

In London hat der Sturz der französt ' chen Regierung
ziemliches Aufsehen erregt . Die Sonntagspresse veröffent¬
licht spaltenlange Berichte , besonders über heftige Zusam¬
menstöße . die sich am Samstag abend nach dem Regierungs -
siurz auf dem Opernplatz ereignet haben . Eine vieltausend¬
köpfige Menge füllte die Bon evards und die Erregung
äußerte sich schließlich in Radauen und Zusammenstößen wii
der Polizei . Die Menge zertrümmerte Zeitungskioske,
riß Gaslaternen um, wobei infolge des ausströmeuden
Gases sich zahlreiche Explosionen und Verbrennungen er¬
eigneten. Berittene Polizei ging schließlich rücksichtslos
vor und nahm hierbei 4M Verhaftungen vor. Zahlreiche
Personen wurden verletzt . Wie erst die Lage in Par - s
selbst ausgefaßt wurde , gehr daraus hervor , daß bereits am
Samstag nachmittag von der Regierung bei den Telegrafen¬
ämtern Zensoren eingesetzt wurden , um alle Telegramme
über die Kabinettskrise zurückzuhatten Bezeichnend bei
den Zusammenstößen aus dem Opernplatz ist die Tatsache ,
daß die Menge immer wieder den Ruf ausstietz : „Vive l«
rot !" Nieder mit der Republik!

-I-

Der Rücktritt Chautemps wird als unvermeidliche Folge
des Stavisky -Skandals und seiner Auswirkungen bezeichnet.
„Wie hätte" schreibt das Journal , „ein Kabinett sich halten
können, nachdem vor einigen Tagen der Kolonialministei
gehen mutzte , nachdem jetzt der Justizminister zurückgetre¬
ten ist und nun ein drittes Regierungsmitglieö (gemeint ist
der Finanzminister Bonnet ) durch ein Dokument belaste !
wird ?" — Matin erklärt , es sei notwendig geworden , end¬
lich Platz zu machen , damit überall hineingeleuchtet werden
könne . Jubelnd erklärt Echo de Paris , daß es nunmehr
Aufschluß zu erhalten hoffe über die 100 Schecks , die Bon-
naure von Stavisky erhalten haben soll . Das Drama der
Regierungskrise sei, io behauptet das Blatt , nur so zu ver¬
stehen . daß Bonnaure für Wahlzwecke der radikalsozialisti-
kchen Partei diese Gelder erhalten und Chautemps aus die¬
sem Grnnbe versucht habe, bis zuletzt eine« Damilier «ui
eine Raynaldi zu - ecken.

Jugoslawien vor der Revolution?
Die Flucht des Köugispaares vorbereitet.

Sofia , 29. Januar 1934.
Die bulgarische Zeitung Makedonia behauptet, im Besft

unbedingt verbürgter Nachrichten zu sein , denen gemäß di ,
innerpvlitische Spannung in Jugoslawien sich nicht nur tag
lich , sondern geradezu stündlich derartig verschlimmert , das
alle Augenblicke mit dem Ausbruch einer Revolution z>
rechnen sei. Dem gleichen Blatt zufolge ist sogar bereits
alles vorbereitet , um das Kvnigspaar gegebenenfalls sofor
ins Ausland m Sicherheit bringen zu können . Und zwa-
svll diese Flucht in einem besonders großen Militürflug
zeug bewerkstelligt werden, das bereits vor wenigen Tage:
dicht neben der königlichen Residenz von Denidie bei Bel
grad gelandet sei. Tag und Nacht von verstärkten Pvstei
bewacht werde und in aller Eile soweit umgebaut werd«
um wenigstens das dringend benötigte Gepäck für den Herr
scher und leine Familie an Bord nehmen zu können .

Bor allem in Kroatien und im serbischen Mazedoniel
soll die Atmosphäre zur Explosion reif sein, wobei die revo
lurtonare Stimmung sich nicht erwa nur auf bestimmt
soziale Klaffen beschränkt, sondern, da es sich durchweg ur
nationalistische Wünsche und Interessen der Minderheit «!
handelt , die ganze Bevölkerung ohne Unterschied der Klaffe-
erfaßt hat. Die Regierung in Belgrad scheint sich der un
geheuren Gefahren , die dem jungen Staatswesen drohe»
übrigens durchaus bewußt zu sein und greift zu den schärf
sten Maßnahmen . Wie die verbotene mazedonische Zeitur»
„Svoboda ili Smert " berichtet , soll über verschiedene Ge
biete bereits der Belagerungszustand verhängt worden fei»
io daß es täglich zu außerordentlich ernsten Zusammenstöße »
zwischen den Bewohnern und den Truppen kommt . Da4
Militär gehe dabei ganz rücksichtslos vor und mache, de»
ausdrücklichen Befehlen zufolge , selbst bei ganz gering-
fiigigen Zwischenfällen sofort von der Waffe Gebrauch . Die
Bewachung der Grenzen ist inzwischen verdoppelt worden
und die Zensur wird , so scharf gehanühabt, daß das ganz«
Land tatsächlich von der Außenwelt abaeschnittcn ' st.

Endkampf um Roosevells Goldgesetz
Washington , 29. Jan . Im Bundessennt nähert sich di«

Debatte über den Goldreserveakt, den das Repräsentanten -

Gespannte Erwartung in London.
Dor bedeutsamen Erklärungen in Berlin und London .

Achte« einer schttetzliche » Abrüstungsvereiuvarung
habe« werde.

Loudo «, 29. Jan . Mit der größten Spannung wird hie
dem heutigen Wiederzusammentritt des englischen Par
laments entgegengesehen, vor allem aber der

Erklärung , die von britischer Seite im Unterhaus zur
Avrnstnngsfrage erwartet wird.

Ueber die Reichweite der bevorstehenden Erklärung herrsch
noch völlige Unklarheit . Allgemein wird angegeben , daf
nach den bisherrgen fruchtlosen diplomatischen Verbauölun
gen irgend etwas getan werden mutz, da die Zeit für eu
Flickwerk zwischen den Einzelheiten von Plänen und Gegen
plänen vorbei rst und die Notwendigkeit für die Schaffun,
eines neuen Standards die Forderung des Augenblicks ist
Man erwartet in politischen Kreisen,

daß die Erklärung des Reichskanzlers am Dienstag
im Reichstag eine« wichtige« Einfluß ans die Aus-

Sine scharfe russische

Die Lage sei sehr schwierig , alles deute auf eine allgemein
„Versteifung der Haltung der deutschen Regierung" hin
Trotzdem werde die britische Regierung ihre Bemühungen
einen Ausgleich zwischen den einander entgegengesetzte!
Standpunkten Deutschlands und Frankreichs zu erzielen
fortsetzen .

I « Paris
verlautet , daß der Quai d'Orsay bereits eine Antwort au
die letzte deutsche Denkschrift ausgcarbcitet habe . In diesen
Antwortentwurf sei aber vorläufig nur die politische Seit
der Angelegenheit berücksichtigt; in allen technischen Einzel
heiten müffe noch die Ansicht des Kriegsministers gehör
werden . Das solle aber erst dann geschehen , wenn die Re
gierung es fti : angebracht halte, die Besprechungen auch v
diesem Punkte fortzusetzen .

Abreffe an Japan.
Rebe Stalins auf dem Moskauer Varteikongreß

ffaüs bereits angenommen hat, nunmehr auch ihrem Ende
Die Regierung hofft , daß heute noch dieses wichtigste und
revolutionärste amerikanische Bankgesctz verabschiedet wird .
Sobald dann Präsident Roosevelt seine Unterschrift unter
das Gesetz vollzogen wird , hat in Amerika die Goldmünz«
aufgehört zu existieren. Je eher »das Gesetz in Kraft tritt
desto früher kan« die Regierung ihren Kampf gegen aus¬
ländische Versuche , dem Dollar hochzutreibc «, energisch anf-
nehme«. Der Bericht des Ausschusses kennzeichnet gerad«
das als die wesentliche Aufgabe des dem britischen Mnstei
nachgebildeten Ausgleichsfonds und wenn im Gesetz vor
Stabilisierung gesprochen wird , so bedeutet das in erste !
Linie die Verteidigung gegen derartige Angriffe, also ei»,
künstliche Niedrighaltung des Dollars zivecks Wiedererobe
rnng der Auslandsmärkte , die infolge einer ungeeigne
hohen Währung verloren gegangen sind. Ein weitere!
Zweck ist die Erhöhung der Inlandspreise für Rohstoffe uni
Nabrunasmittel .

Verdoppelung der amerikanischen
Luslstreilkrafle

Washington, 24. Jan . Der amerikanische Kriegsmini ,
ster hat einen neuen Fünfjahresplan für den Ausbau de»
Luftstreitkräfte des Landheeres bekanntgegeben . Der Pla ,
soll alsbald dem Militärausschuß der beiden Häuser unter ,
breitet werden.

Die bisherige Sollstärke von 1800 Flngzengen soll um
1800 vermehrt werde«.

Moskau , 29 . Ja «. Auf der 17. Tagung der Kommunisti¬
schen Partei der Sowjetunion hielt Stalin als General¬
sekretär der Partei eine mehrstündige Rede über die gesamte
innen - und außenpolitische Lage.

Nach einem Ueberblick über die Entwicklung der Welt¬
wirtschaftskrise entwickelte Stalin bis ins einzelne die be¬
kannten sowjetrussischen Wirtschaftstheorien. Die gesamte
Weltwirtschaftskrise in Europa , Asien und den Vereinigten
Staaten habe gezeigt , wie krank die kapitalistische Wirtschaft
fei . Die Belebung , die ma« im der zweiten Hälfte des
Jahres 1033 habe feststellen können, sei , so behauptete Sta¬
lin, auf eine Steigerung der Rüstungen znrückznführe».

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen betonte Sta¬
lin den Wunsch der Sowjetregierung .

unbedingt die Friedensbeziehnngen z« der ganze «
Welt auireckt z« erbalten , obwohl es Mächte aebe . die
einen Konflikt mit der Sowjetunion provoziere«

wollten.

Sen Frieden will und Geschäftsveziehungen mit uns anzu¬
bahnen sucht, wird stets bei uns Unterstützung finden .

Diejeuigen aber» die es versuche« wollen , uns zu
überfallen , «»erden einen Denkzettel bekomme«, daß
sie jede Luft verliere » werden, ihre Schweineschnauze
«och einmal in den Sowjetgemüsegarten zu stecke «.
Stalin streifte dann auch kurz die Beziehungen zu

Deutschland, wobei er behauptete, daß in Deutschland an-
geblich sowjetfeindliche Kräfte am Werke seien. Die Sow¬
jetunion jedoch, fuhr Stalin fort, trete dennoch für die Auf¬
rechterhaltung der freundschaftlichen Beziehungen zv
Deutschland ei«.

Die durchschnittlichen Kosten für jedes neue Flugzeug wer.
den mit 40 000 Dollar angegeben . Weiter ist die Bilduni
eines fliegenden „Hauptquartier - Geschwaders " beabsichtigt
das aus 900 Flugzeugen bestehen soll. Diese Flugzeug«
werden dem Generalstab unmittelbar zur Verfügung stehe »
und sowohl in Verbindung mit den Land - oder Seestreit.
kräften . als auch für besondere Luftaufträge verwandt wer.
den . Das Geschwader soll ferner dann eingesetzt werden
wenn ein Angriff auf eine Landesgrenze eine konzentriert,
Abwehrmaßnahme notwendia macht. Nach den Angaben det
Kriegsamtes wirb Amerika hiermit das größte Luftgeschw»
der der Welt haben .

Feierliche Eröffnung her Jriinen Woche
" Berlin 1934

«sie Wiederaufnahme der Beziehungen zu Amerika bezeich-
ete Stalin als eine wichtige internationale Aktion . Es sei

dadurch für eine fruchtbringende Zusammenarbeit die
Grundlage geschaffen worden.

Die Beziehungen z« Japan verdieute » die größte
Aufmerksamkeit. Die japanische Ablehnung , mit der
Sowjetnnio« eiue« Nichtangriffspakt abzuschließe «,

sei ei« feindseliger Akt gen»eseu.
Das Gleiche gelte von den Verhandlungen über die chine¬
sische Ostbahn. Japanische Agenten beginge » unglaublich«
Dinge gegenüber sowjetrnsstschen Angestellten und verletzten
dauernd die Gesetze auf der chinesischen Ostbahn. Ein Teil
der japanischen Militärvartei rufe offen zur Besitzergreifung
der russischen Küstengebiete auf, und die japanische Regie¬
rung halte es nicht einmal für notwendig, sie zur Ordnung
zu rufen

Wir wollen den Frieden , betonte Stalin , unö^wir fink
zu allen Maßnahmen bereit, um eine normale Situation
herbeiznführen.

Wir könne« aber in dieser Richtnng nichts mehr tu».
Wir müsse« das Land vor Ueberrafchnnge« schütze «

«nd anf eine» Angriff gefaßt sein.
Wir fürchten uns nicht vor Drohungen und wir find bereit,
jeden Schlag mit einem Geaenschla , zu beantworten. Wer

Berlin , 28. Jan . In den Ausstellungshallen am Kaiser¬
damm wurde gestern mittag die „Grüne Woche Berlin 1934" .die Preisschau deutschen Bauerntums , in Anwesenheit zahl¬
reicher Reichsminister und Vertreter des diplomatischen
Korps eröffnet. Der Festakt fand in der Ehrenhalle der
Ansstellunghalle I statt, von deren Stirnwand ein großesBild des Führers grüßte . Vor diesem Bild stand ein
riesiger Pflug , das Wahrzeichen deutschen Bauernfleißes .Ueber dem Bild stand in großen Lettern das Leitwort der
Ausstellung „Blut und Boden sind die Grundlagen der
deutschen Zukunft ".

Nach Worten Regierungsrats Karl Metz, des Leiters der
Hauptabteilung Werbung im Stabsamt des Reichsbauern¬
führers , hielt Reichsernährungsminister R . Walter D a r r s
die Eröffnunasrcde .

Fahne der Bauern ist das Hakenkreuzbanner .
Eine Anordnung des Reichsbanernführers .

Die Prefseabieiluno des Reichsnährstandes teilt mit , daß der
Reichsbauernführer , R . Walther Darre , soeben folgende An¬
ordnung an sämtliche Gliederungen des Reichsnähryandw er¬
lassen hat :

„ Nachdem nunmebr die Einigung des deutschen Landvolkes
im Reichsnährstand Tatsache geworden ist , ordne ich als Ausdruck
dieser Tatsache und zum Zeichen unserer Verbundenheit mit
der Bewegung Adolf Hitlers , als desjenigen Mannes, dem das
Landrolk feine endliche Einigung und wirtschaftliche Freiheit
verdankt , an , daß , soweit in den UMergliederungen des Reichs¬
nährstandes Fahnen oder sahnenähnliche Symbole gewünscht wer¬
den , diese nur die Fahne der deutschen Freiheitsbewegung , das
Hakenkreuzbanner NSDAP . , sein dürfen. Als äußeres Zeichen
der Zugehörigkeit zum Reichsnährstand erhallen diese Fahnen
die übliche Fahnenspitze des Reichsnährstandes.

Damit wird das öffentliche Zeigen von anderen Fahnen
oder Symbolen von feiten der Untcrgliederungrn des Reichs¬
nährstandes mi : Wirkung vom 14. Januar 1944 hiermit ver¬
boten.

Die alten Fahnen und Snmbole der jetzt aufgelösten oder
eiugeglicderten Verbünde , ebenso wie die Kampsfeldzeichen der
Bauerncrhedung bis zum Jahre 1933 werden vom Landesbaucrn -
führer in eine hierfür zu bestimmende und einzurichtende Ehrcn-
halle überführt .



Nr> 24. Jahrgang 1934 . Der Landbote * Sinsheim« Zeitung. Montag , den 29. Januar 1934.

Organisatorische Aenberungen in der DAF.
« erlin » 28. Inn . Ter Stabsleucr der PL? der NLTAP

»nd Führer der DAF . Dr . Robert L e y , hat folgende An¬
ordnungen betreffend organisatorische Veränderungen in
der Deutschen Arbeitsfront erlassen:

In Vollzug der Umorganisation der Deutschen Arbeits¬
front wird in folgendem an organisatorischen Veränderun¬
gen verfügt:

1. Die seitherige Gliederung der Verbände wird aufge¬
hoben und in eine betriebsorganische Gliederung
umgewandelt. Dazu ist notwendig, Satz als unterste Einheit
der Betrieb angesehen wird . Jeder Betrieb besteht aus
der NL -Betriebszelle und der NL - Gemeinschaft . NS -Be-
triebszelle und NS -Betriebsgemeinschaft bilden also ein
Ganzes.

In den Betriebszellen sind Parteigenossen, sie gehören
der NLBO an . Die übrigen Belegschaftsmitglieder des Be¬
triebes und der Unternehmer sind Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront und bilden ohne Unterschied des Berufes die
Betriebsgemeinschaft.

Die Deutsche Arbeitsfront stellt die nach dem Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit benötigten Vertrauens¬
männer und Sachverstänöigenbeiräte.

Alle Betriebsgemeinschasten desselben Wirtschaftszweiges
bilden zusammen eine Reichsbetriebsgrupp c.

Die Betriebsgruppen des Deutschen Reiches sind geglie¬
dert in :

1. die Reichsbetriebsgruppe ,
2 . die Bezirksbetriebsgruppe ,
3 . wo nötig, Gau -, Kreis - bezw. Ortsbetriebsgruppen .
Das ganze Reich wird in 19 Reichsbetriebsgruppen ein¬

geteilt.
Diese sind : 1. Nahrung und Genuss , 2. Textil. 3. Beklei¬

dung. 4. Bau , 5. Holz, 6. Eisen und Metall , 7. Chemie,
8. Druck , 9. Papier , 10 . Verkehr und öffentliche Betriebe
11. Bergbau . 12. Bank und Versicherungen, 13. Freie Be¬
rufe , 14. Landwirtschaft, 15. Leder . 16. Kunstgewerbe
17. Stein und Erde , 18. Handel. 19. Handwerk und Ge¬
werbe.

Die Umorganisation hat so vor sich zu gehen , dass die i«
den Monaien November und Dezember geworbenen Ein-
zelmitglieder der Deutschen Arbeitsfront zu Betriebsge¬
meinschaften . Orts - , Kreis - , Gau- und Reichsbetriebsgrup-
pen zusammengefaht werden. Die in der Deutschen Arbeits¬
front durch ihre Verbände organisierten Mitglieder im

1 . Gesamtverband der Tcurichen Arbeiter.
2. Gesamtverbanö der Angestellten .
3. Gesamtverband des Handels und Gewerbes

werden in die Betriebsgemeinschaften und in der Zusam-
menfaffung in Betriebsgruppen übergeführt .

'
Für den Handel und das Handwerk ist je eine

Reichsbetriebsgruppe zu errichten, bei welcher die Organi¬
sation des Mittelstandes verwendet wird , und zwar die
des GHG.

Träger der Umorganisatio » ist die NSBO .
Um Härten zu vermeiden, wird aufgegeben , die jetzigen

Amtswalter der Verbände mit dem Aufbau und der Ver¬
waltung der Betriebsgruppen zu beauftragen.

Die bisher vom den Mitgliedern der einzelnen Verbände
erworbenen rechtmässigen Anrechte aus Leistungen an Ver¬
sicherungen und Wohlfahrtseinrichtungen werden aut die
Betriebsgruppen übertragen .

Da die Dienststellen d « ' NSBO gleichzeitig die Dienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront sind , liegt die politische
Führung der gesamten Deutschen Arbeitsfront in der Hand
der NSBO . Die berufliche Fortbildung und soziale Be¬
treuung der Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront liegt bei
den Betriebsgruppen .

1. Amtswalter der Betriebsgruppen müssen Parteigenoi -
sen sein .

2. Die Betriebsgruppen können sich zweckentsprechend in
Sparten und Fachschaften organisieren . Die Gründung von
Fachschaften u . Sparten unterliegt der Genehmigungspflicht
des Organisationsamtes der Deutschen Arbeitsfront .

Außer dieser betriebsmäßigen Organisation der Deut¬
schen Arbeitsfront gibt es bestimmte Gruppen von schaffen¬
den Menschen , die Techniker u. a ., die über die Betriebs¬
gruppen hinaus eine berufliche und fachliche Ausbildung
haben wollen und haben müssen .

Um diesen berechtigten Ansprüchen Rechnung zu tragen,
überträgt die Deutsche Arbeitsfront einigen Angestellten -
Derbänden diese Aufgaben und belässt sie in der bisherigen
organisatorischen Form .

Damit hat die Deutsche Arbeitsfront bereits heute den
Rahmen für eine Organisation , die dermaleinst die geistige
Fortbildung all ihrer Mitglieder über die Betriebsgruppen
hinaus durchführen kann.

Die Mitglieder dieser Verbände gehören als Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront selbstverständlich in die für sie
entsprechende Betricbsgruppe . damit ihre Rechte im Be¬
trieb gewahrt sind , und damit sie ihre Pflichten für die Ge¬
meinschaft erfüllen können.

Die Deutsche Arbeitsfront gliedert sich in derselben Weise
wie die Partei in Ortsgruppen , Kreise . Gaue und Bezirke .

Die Leiter der Aemter in der Deutschen Arbeitsfront so¬

wie in der NL -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" gehören
dem Stab der NSBO an . Soweit ihnen nicht durch andere
Dienststellen der Partei ein höherer Rang verliehen worden
ist , sind sie im Rang eines Abteilungsleiters der obersten
Leitung der PO

Die Aemter-Organisation , Schatzamt , Jugendamt und
Selbsthilfe in der Deutschen Arbeitsfront , sowie in dei
N.S . Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", find durch Per¬
sonalunion vereinigt .

Ausser den Betriebsgruppen und den Verbänden zut
geistigen Schulung eines Teiles ihrer Mitglieder hat die
Deutsche Arbeitsfront noch einen Verband für ihr «
w e i b l i ch e n Mitglieder , in dem sowohl die Unter¬
nehmerinnen , Angestellten wie Arbeiterinnen in eine «
Verband vereinigt sind. Darüber hinaus gehören selbst¬
verständlich auch diese Mitglieder in die entsprechende Be¬
triebsgruppe .

Die Deutsche Arbeitsfront ist korporatives Mitglied dei
N .S .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Die N.S .-Ge-
meinschaft K.d .F . kennt nur korporative Mitglieder wie der
Reichsverband der Beamten , den Deutschen Gemeindetaa
und andere. So kann natürlich auch jeder gesetzlich an¬
erkannte Stand als korporatives Mitglied beitreten, wi«
das bereits durch die Reichskulturkammer geschehen ist .

Außer diesen Organisationen können dieser N.S .-Ge -
melnschaft „Kraft durch Freude " auch die Vereine ge¬
selliger und sportlicher Art korporativ beitreten
Ein neuer Beitrag wird für diese Mitgliedschaft nicht er¬
hoben , sondern die Korporationen zahlen pro Mitglied unk
pro Monat 29 Pfennige .

Ebenso können Unternehmen , Firmen und wirtschaftlich«
Gesellschaften, Einzelbetriebe usw . als Mitglieder ausgenom¬
men werden, für die kein Höchstbeitrag festgesetzt ist.

Die zweite Anordnung von Dr . Letz
lautet :

Alle Organisationen , die aus den gleichgeschalteten Ver
bänden des früheren Systems entstanden sind, wie di>
Deutsche Arbeitsfront , Reichsbund für Beamte, Reichsbuni
für Kriegsopfer , Frauenwerk usw . sind durch einen revolu
tionären Akt der Partei geboren. Infolgedessen gehöre ,
sie zum Wirkungskreis der Partei und werden allein vo,
ihr geführt, verwaltet und betreut .

Durch das Werk „Kraft durcy Freude " sind diese Organi¬
sationen weltanschaulich zusammengefatzt . Partei und N .S .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " verhalten üch zueinander
wie Prediger und Gemeinde. Da nun der Gauleiter
der NSDAP , nach Willen und Wunsch des Führers der
oberste politische Leiter in seinem Gebiete ist , unterstehen
ihm alle diese Organisationen in politischer und damit auch
in personeller Hinsicht . Hiermit ist die organisatorische Ver¬
bindung gegeben , die wir die Organisation des
Volkes nennen und durch die wir glauben und wissen,
am besten und am stärksten unsere Weltanschauung ins
Volk hineintragen zu können. So gliedert sich denn die
NSBO . als Teil der Partei in Gaue, Kreise , Ortsgruppen
und Zellen.

Ganz entsprechend gliedern sich die Deutsche Arbeitsfront
und die N.S .- Gemeinschaft „Kraft - durch Freude"

. Durch
eine frühere Verordnung sind die Dienststellen der 'NSBO
gleichzeitig Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront und der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Die LandeS -
obmänner der NSBO . sind Beauftragte in ihrem Bezirk für
das Amt der NSBO . in der Obersten Leitung der PO . und
tragen den Rang eines Abteilungsleiters der OberstenLei¬
tung der PO . Die Landesobmannsbezirke der NSBO
werden mit sofortiger Wirkung den Bezirkssührerbereicher
der Deutschen Arbeitsfront und damit den Bereichen dei
Treuhänder angepaßt.

In Zukunft gibt es 13 Landesobmannsbezirke .
und zwar folgende ' 1 . Bayern : Kurt Frey . 2. Berlin -Bran¬
denburg : Johannes Engel . 3. Hessen: Becker. 4. Mittel¬
deutschland : Triebe ! . 5. Niedersachsen : Karwahne. 6. Nord¬
mark : Bruno Stamer . 7. Ostpreußen : Kurt Duschön . 8.
Pommern : Max Tietböhl . 9. Rheinland : Will» Börger .
19. Sachsen : Ernst Stichler . 11. Schlesien : Kulisch. 12.
Sübwestdeutschland : Plattner . 13. Westfalen :
Nagel.

Die Parteigenossen Spangenberg und Wolters -
d ö r f e r sind dem Stabe der NSBO . zugeteilt unter Be¬
lastung der Uniform der Landesobmänner der NSBO und
Verwendung in ihren bisherigen Dienststellen .

Zu Reichsbetriebsgruppenleitern werden er¬
nannt : Reichsbetriebsgruppe Nahrung und Genuß : Wol -
kersdörfer,' Textil : Belding, ' Bekleidung : Neumann,' Bau :
Ullmann : Holz: Harpe,' Metall : Jäzosch : Chemie : Kar-
wahne : Druck : Coler : Papier : Dieckelmann : Verkehr und
öffentliche Betriebe : Körner : Bergbau : Stein : Versicherun¬
gen und Banken : Lenzer : Freie Berufe : Dr . Strauß : Land¬
wirtschaft : Gutsmiede : Stein und Erde : Piontek : Kunst und
Gewerbe : Speer : Handel : Dr . von Renteln : Handwerk:
Schmitt.

PETER HAGEN:
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Emme Tage später kam dann ein Mann in die Woh¬

nung , der das Bild des Vaters aus Tonnes Herzen riß
und ein anderes an seine Stelle setzte. Dieser Mann hieß
Walter Markgraf und war ein Setzer . Er reichte Tonn «
die vyuuö mm i/ci/uuoelte ihn wie einen Erwachsenen .
Das geschah dem Jungen zum erstenmal .

Markgraf saß auf dem Sofa unter dem Mohren von
Venedig , wo der Vater immer gesessen hatte , wenn er
Zither spielte . Der fremde Mann rührte in seiner
Kaffeetasse und erzählte , erzählte vom Tode des Vaters .

Die Mutter hatte die Hände im Schoß gefaltet und
starrte mit roten Augen auf die grüne Plüschdecke des
Tisches. Tonne aber hatte eine kleine Falte zwischen
den Augen und betrachtete den Fremden unverwandt .
Es wollte ihm nicht gefallen , daß der Setzer hier saß und
vom Vater erzählte , als hätte er Anteil an dem Manne
zehabt, der doch Tonne ganz allein gehörte .

Als Markgraf dann aber das Sterben des Vaters
schilderte, erwachte in Tonne eine Ahnung , für was der
Later gestorben war . Manche der blassen Zeitungs -
norte bekamen bei der Erzählung dieses Mannes wieder
Sinn und Gestalt für Tonne . Der Setzer pflanzte cm
Saatkorn , das in diesem Jungen aufgehen und trotz
mancher Stürme und Fährnisse doch schließlich reife
Frucht tragen sollte.

Die Erzählungen des Mannes ließen in Tonne ein
zewaltiges Bild erstehen . Er sah das große Zeitungs -
Haus vor sich und die Straße , aus der man aus Papier¬
rollen und umgcstürzten Wagen eine Barrikade gebaut
hatte . Und hinter dieser Barrikade stand auch der Vater ,
hatte sein Gewehr angelegt und schoß. Sicher und
ruhig . Vielleicht hatte er auch da gelächelt und die
Zigarette im Mundwinkel gehabt . Dann schrie einer ,
ob jemand das Maschinengewehr bedienen könne, das
seitwärts atz, Bürgersteig stand und die Straße «nt

seinem Knattern erfüllte .
" Den Richtschützen trüg man

zerade durch den großen Torweg in das Haus hinein .
Weichensteller Thone gab seine Flinte einem anderen

and ging mit ruhigen Schritten zu dem Maschinen -
zewehr , das jetzt schweigen mußte . Bald aber öffnete
sich sein todsprühendes Maul wieder . Der Vater saß
dahinter . Ratternd preschten die Kugeln aus dem
heißen Lauf und fegten die Straße leer , die sich schon
mit grauen Soldaten gefüllt hatte .

Markgraf hatte neben dem Vater gestanden . Fast
ohne Deckung habe der Vater hinter dem Maschinen¬
gewehr gesessen , erzählte er , und lächelnd die Waffe be¬
dient . Plötzlich sei das Knattern verstummt . Der Vater
habe sich mit den Händen an die Brust gefaßt und sei
dann langsam hintenüber gesunken . Auf einer Bahre
habe man ihn davongetragen . Aber als man sie auf
dem Hof des Zeitungshauses niedergefetzt habe, sei er
schon tot gewesen . . .

Markgraf unterbrach seine Erzählung . Er sah , daß
die Frau weinte und sagte hart : „Sie dürfen nicht wei¬
nen ! Ihr Mann ist für eine große Sache gefallen . Er
starb für den Sozialismus , den die anderen so gemein
verraten haben . . . Er starb gern und mit einem
Lächeln — ein Vorbild für viele andere , die auch für den
Sozialismus noch in den Tod gehen werden . ."

Dann rüttelte er Tonne derb an den Schultern : „Du ,
Junge , mußt dir an deinem Vater ein Beispiel nehmen .
Wenn deine Mutter weint , dann mußt du lachen. Das
wollte dein Vater so, er hat es mir selbst gesagt. Du
wirst einmal den Tod deines Vaters rächen müssen. Da
darfst du nicht heulen . Lache und bereite dich für kom¬
mende Kämpfe vor . Die deutschen Arbeiterjungen
werden einst die Revolution vollenden , die man jetzt
verraten hat !"

Tonne verstand den Sinn dieser Worte noch nicht. Er
iegrifs nur , daß Arbeiterjunge sein eine Verpflichtung
dedeute. Die wollte er gerne eingehen . Dunkel ahnte
er , wer die Verräter waren : Die Jansen , die jetzt Direk¬
toren waren und einst doch auch im schmutzigen Arbeits¬
kittel gesteckt hatten . Ja , das waren die Verräter , und
zegen sie hatte der Vater gekämpft . Der Vater war tot ,
and die Jansen Lebten noch . Das war nicht gerecht, also

Sie Eingliederung des Stahlhelms
Berlin , 29. Jan . Zu der Meldung über die bevorstehende

Eingliederung der SA -Reserve t ( Stahlhelm » in die SA er¬
fährt die „Kreuzzeitung" von Stahlhelmseite , daß ausführ ,
liche Befehle für die nächsten Tage erwartet werden. D«>
Inhalt der Abmachungen dürfte etwa der folgende sein :
Tie bisherigen Reserve-Formationen der SA «nd SA-
Reserve l lder Stahlhelm » werden zu einer einheitliche »
SAR l . die völlig im Verband der ge 'amien SA steht, zu-
sammengefaßt. Die Mrtglieder der bisherigen SAR l ( de ,
Stahlhelm » bleiben mithin Mitglied des Stahlhelms , Bunt
der Frontsoldaten . Dteser Bund bleibt in Anerkennnnj
»einer Verdienste nach dem Willen des Führers und dei
Stabschefs mit feinem sozialen Apparat , mit seinen finauz-
technischen Einrichtungen , mit feiner Presse «sw . unter Fü^
rung seines Gründers , des Reichsarbeitsministers Fran ,
Seldtc . erhalten . Jeder Stahlhelmkamerad , der ans beruf¬
lichen oder körperlichen Gründen eine aktive Tätigkeit i»
der SA -Reserve nicht ausüben kann, hat also die Möglich¬
keit, als Mitglied einer Ortsgruppe des Stahlhelms autz
weiterhin der nationalsozialistischen Bewegung verbünde»
zu bleiben.

Völlige Verschmelzung des ßernslahlhelms
mik der SA

28. Jan . Die Oberste SA -Führ ««g gibt i»
* bekannt, daß der bisher «och in der SA R I weiter-
bestehende Kernstahlhelm mit der SA völlig verschmölze«
«nrd und «nter dem Befehl des SA -Grnppe«s«hrcrs tritt
»u dessen Bereich die SA R l-Einheiten liege«. Hand k«
Hand m »1 dieser organisatorische« Maßnahme legt der bis¬
herige Kcrnstahlhelm de« feldgraue« Rock ab . Sämtlich«
SA -Gliedernnge « tragen «nnmehr künftig einheitlich das
braune Ehrenkleid.

Führerwechsel im Kysfhauserbuud
Berlin , 28. Jan . Reichspräsident von Hindenburg, der

Schirmherr des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhöufer .
hat den Rücktritt des Kyssbäuser -Bundesführers , General
der Artillerie a . D . von Horn , genehmigt. Genera!
von Horn führte seit sieben Jahren den Kyffhäuserbund und
es ist ihm gelungen , diese größte Einheit ehemaliger Sol¬
daten geschlossen dem Volkskanzler des neuen Deutscher
Reiches , Adolf Hitler , zu unterstellen.

Der Reichspräsident hat an General von Horn folgendes
Handschreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr General !
Mit Ihrer Absicht, von dem Amte des Bundesführers

des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser zurückzutre¬
ten, erklärte ich mich in Würdigung der mir vorgetragenen
Gründe einverstanden. Bei Ihrem Ausscheiden aus diesem
Amte gedenke :ch der wertvollen vaterländischen Arbeit, die
Sie in Ihrer langjährigen Tätigkeit als Führer des Kyff-
häuserbundes geleistet haben, und spreche Ihnen hierfür
herzlichen Dank und aufrichtige Anerkennung aus . In alter
Kameradschaft verbleibe ich mit freundlichen Grüßen

Ihr ergebener gez. von Hindenburg"

Die irr Berlin zusanimengekommenen Landessührer des
Kyfshäuserbundes haben einstimmig den Oberstlandesführer
der SA R II, O b e r st a . D . Reinhard , gebeten , die
Führung des Kyfshäuserbundes zu übernehmen. Der
Olerstlandesführer erklärte sich bereit, die Führung zu
übernehmen, und sicherte zu. den Kyffhäuserbund in seinem
Bestände zu erhalten .

Ser Deutsche Gruß beim Salutschießeu
Kiel, 28 . Jan . Die Marinestation der Ostsee teilt mik

Bekanntlich erhalten die deutschen diplomatischen Vertrete :
io Auslande , wenn sie einem Kriegsschiff einen Besuch ab
gestattet haben, beim Verlassen des Schiffes einen Salut
Dieser Salut wird nach den neuesten Vorschriften mit den
deutsche» Gruß erwidert .

Notverordnung des Neichsbischoss
Berlin , 28. Jan . Kirchenamtlich wird durch den Evan¬

gelischen Pressedienst mitgetetlt :
Der Reichsbischof hat in seiner Eigenschaft als Lanöes-

bischof der Evangelischen Kirche der Altpreutzischen Union
folgende Notverordnung zur Sicherung einheitlicher Füh¬
rung der Evangelischen Kirche der Altpreußischen Union
erlassen :

Zur Sicherung einheitlicher Führung der Evangelischen
Kirche der Altpreutzischen Union verordne ich gemäß Art . «
Absatz 1 der Verfassung der Deutschen Evangelischen Kirche
und gemäß Paragraph 1 des Altpreußischen Kirchengesetzes
über die Errichtung des Landesbischofsamtes und von Bis¬
tümern vom 6. September 1933 (Kirchliches Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 141 ) was folgt:

wustre oer Kampf woyi nocy weitergefuyrt werden .
Ter Fremde hatte recht.

4 .
Als die Mutter die Wohnung aufgegeben und in

Neukölln Stube und Küche gemietet hatte , besuchte sie
Markgraf noch oft . Er war nun ein Freund der Fami -
sie geworden und konnte kommen , wann er wollte.
Linmal überraschte er den Jungen , wie er in der Küche
saß und den Soziatiftcnmarsch spielte . Die Zither hatte
er auf den Knien .

„Dieses Lied ist noch ehrlich gemeint, " sagte der Setzer,
„aber die es einst gesungen haben , die kennen es heute
nicht mehr . . ."

So wurde dieser Setzer Markgraf zum Führer Ton -
nes . Er war es auch, der dem Jungen eine Lehrstelle
besorgen wollte , als er eingesegnet wurde . Aber es war
schwer , Lehrstellen zu finden . Eines Tages ^olte Mark¬
graf ihn ab.

»Mir gehen jetzt zu einem Schuster , der dich nehmen
will " sagte er unterwegs zu Tonne . „Tu nicht so er¬
schreckt , es ist egal , was man arbeitet . Die Hauptsache
ist, du hast was gelernt und kannst dir dein Brot rHr-
dienen . Und glaube mir , eine Revolution wird nie von
Leuten gemacht , die keine Arbeit haben , denn die wissen
nicht , was sie verteidigen oder was sie erkämpfen sollen.
Wer keine Arbeit hat , wird nur ein Stänkerer , aber
kein Kämpfer . Nur die Arbeit stärkt jungen Menschen
die Muskeln . Du sollst ein Arbeiter werden und ein
Soldat der Revolution !"

Tonne schluckte schwer. Schuster zu werden war nicht
das , was er ersehnt hatte . Schlosser, Maschinenbauer ,
Lokomotivführer vielleicht , aber Schuster ? Schuster und
Schneider waren Leute , mit denen man seine Witze
»nachen konnte . Sie waren nicht vollwertig , meinte
Tonne .

Markgraf hatte wohl die Gedanken des Jungen er¬
raten . „Was sollte denn werden , wenn es keine Schuster
gäbe ? Dann müßten wir barfuß umherlaufen oder uns
Lumpen um die Beine wickeln. Jeder ist an feiner
Stelle wichtig und notwendig , auch ein Sckufter . —
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§ l .
Die Geschäfte des Kirchensenats der Evangelischen Kirche

der Altprenßischen Union werden durch den Landesbischos
anSgeübt .

§ 2.
Der Landesbischos ist berechtigt , den evangelischen Ober¬

kirchenrat und den ihm Nachgeordneten Stellen der all¬
gemeinen kirchlichen Verwaltung Weisungen zu erteilen .

8 3.
Auf das Verhältnis des Bischofs zum Konsistorium der

Kirchenprovinz findet 8 2 entsprechende Anwendung .
§ 4.

Entgegenstehende Bestimmungen der Berfaffung der
Evangelischen Kirche der Altpreußischen Union bleiben für
die Geltungsdauer dieser Verordnung außer Anwendung .
Die Presbyterial -Synodal -Ordnung der kirchlichen Selbst¬
verwaltungsverbände bleibt unberührt .

8 ö.
Diese Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft .

Berlin , den 23. Januar 1934.
Der Reichsbischof zugleich

Landesbischof der Evangelischen
Kirche der Altpreußischen Union .

Kaltzolische Kirche und Sterilisierung
Berlin , 29 . Jan . In letzter Zeit sind durch katholisch«

Kanzelankündtgungen Zweifel erweckt worden , ob das Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses gemäß den ein¬
deutigen Erklärungen der Reichsregierung durchgeführt
wird . Bei diesen Ankündigungen handelt es sich lediglich uw
eine lehrmätzigc Stellungnahme der katholischen Kirche, die
den Staat nicht hindern wird , das von ihm für notwendig
erkannte Gesetz in vollem Umfange auszuführen . Kund¬
gebungen , die eine Aufforderung zum Ungehorsam gegen
das Reichsgesctz gleichkommen , werden unterbunden .

Vir brauchen keinen Kaiser mehr,
weil wir Adolf Hitler haben!

Berlin , 29. Jan . Wie das Presse - und Propagandaamt
der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mitteilt , erlebt «
die Belegschaft der deutschen Jndustriewerke in Spandau
eine Feier von ganz eigener Art . In geschloffener Einheit
waren die Arbeiter , Angestellten und Direktoren des Wer¬
kes in der Kantine der Betriebe versammelt und hörte «
eine Arbeitsreportage des Deutschlandsenöers . die in ihrem
eigenen Betriebe ausgenommen worden war . Der Ein¬
druck dieser Feierstunde war ungeheuer groß . Zum Schluß
sprach Pg . Zilken und seine Rede gipfelte in dem Satz : Wir
brauchen keinen Kaiser mehr , weil wir Adolf Hitler haben

Recht, Staat , Kirche.
.Aus einer Red « des Reichsjastizkommifsars.

Augsburg , 26 . Jan . Reichsjustizkommissar Staatsminister
Dr . Frank stattete am Donnerstag der Stadt Augsburg feinen
ersten oftizielien Besuch ab . Bor den richterlichen Beamten hielt
d-̂ r Staatsmin eine Rede , in der er u . a . au --° i.ln ' •

Me Revolution habe uns auf dem Gebiet des Rechts end¬
lich die Möglichkeit gegeben , das Rechtsgefüge auf den völkischen
und rassischen Elementen des deutschen Volkes wiederaufzu¬
bauen . Das klare Bekenntnis zum Staat des Rechts sei ei»
Zeichen der Stärke der nationalsozialistischen Regierung . Nur
der Staat Adoli Hitlers könne es wagen, einem unabhängigen
Richter zu vertrauen . Bedauerlich fei es, wenn die Justiz zu
Harten greisen müsse . In diesem Zusammenhang erinnerte der -
Minister an das am Vortag ,vom Münchener Sondergerickt
gegen drei Katfosi '

che Geistliche ausgesprochene Urteil. Auch die
katholischen Priester seien verpflichtet , von früh bis spät aus¬
schließlich Diener dieser neuen Volksgemeinschaft zu sein . Die
Justiz dürfe auch vor dem Priestergewand nieht haltmachen.Es geht nicht an , daß die Justiz sich beugen lasse nur deshalb,weil irgendeiner einen Sonderberuf im Leben habe. Es sollte
sich jeder Politiker darauf besinnen, daß die Zeit vorbei sei ,
die einmal in Bayern triumphiert habe. Me christliche Kirche
genießt den Schutz des Staates und des deutschen Rechts in
höchstem Maße . „ Wir verwahren uns aber dagegen, daß dieser
Schutz mißbraucht wird zu Angriffen gegen unsere Kirche und'gegen unseren Staat "

. '

Vollsitzung des Leichsrares am 30 . Januar
Berlin . 28. Jan . Der Reichsrat ist zu seiner ersten Voll¬

sitzung in diesem Jahre sür Dienstag , den 39. Januar , 17 .39
Uhr . » ach dem Reichstaasgebäude einberufen worden . Auf
der Tagesordnung stehen nur drei Punkte und zwar zu-
nächst die Feststelluna der Niederschrist der letzten Sitzung ,ferner die Bekanntgabe der in der Zeit vom 22. September
*938 ab im Umlauf erledigten Sachen und als dritter Punkt
„ Verschiedenes "

Anzuläsfige Anweisungen au die presie
Berlin , 28. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : In letzter Zeitiind wiederholt Fälle vorgekommen , in denen die Press «von unberufenen Stellen , von Organisationen , Verbänden

ns« , angewiesen worden ist, über bestimmte Frage « ent¬weder in bestimmter Weise zu berichten oder auch Änfsätz«über bestimmte Fragen den betreffenden Stellen , Organi¬sationen , Verbänden usw . vor der Veröffentlichung zurPrüfung vorzulegcn . Ei « derartiges Bersahre « ist « «-
zulikfstg. Z « Anordnungen an die Presse find ausschließlichdie zum Reichsministerinm für Bolksanfklürnug « nd Pro¬paganda gehörige Presseabteilnng der Reichsregierang so-wie die im Einvernehmen mit dieser arbeitende behördlich«
Pressestelle befngt . Anordnungen anderer Stellen brauchenvon der Presse nicht befolgt z« werde « .

Eine Lüge svr Professor Adam
Stuttgart , 28 . Jan . Von zuständiger Stelle wird mit -

geteilt : -r-er mürttembergische Kultusminister hat nach ge¬nauer Prüfung der Sachlage den Professor der katholischer
Theologie , Dr . Adam , in Tübingen wegen einiger aus poli¬tischen Gründen zu beanstandender Stellen seines Vor -
träges in der Stadthalle seine Mißbilligung ausgesprochen
Nachdem er nunmehr erwarten darf , daß Professor Adan
sich in seinen Aeußerungen künftig größte Zurückhaltunjauferlegen wird , wird ihm die Wiederaufnahme seiner Vor -
lefnngen gestattet . Ein staatliches Eingreifen in die gegenwärtige weltanschauliche und religiöse Auseinandersetzun¬hat nicht stattgefunden und ist auch nicht beabsichtigt.

Zvnkreporlage über de« Kairoer Iudeuprozeß
DNB . Berlin , 28. Jan . Der Deutschlandsender bring !am 31. Januar , in der Zeit von 22.15—22.45 Uhr eine Funk -

iMwitefle des Sonderberichterstatters Wolfgang Diewerg «über den in Kairo gerade abgeschlossenen Judenprozeß . Ineiner kurzen Vorrede wird die Vorgeschichte und Bedeutungdieses Prozesses näher erläutert werden , der von höchsterWichtigkeit für unsere außenpolitischen Belange ist.

9er kakholische Akademiker im «euea Slaak
Freibnrg i . Br „ 29. Jan . In einer Versammlung der

Katholischen Stuöentenverbandes C B . machte der Führer
des C . V ., Rechtsanwalt Forschbach M . d . R . richtunggebend «

Ausführungen - über die Aufgabe des katholischen Akade
mikers im neuen Staat .

Rechtsanwalt F o r s ch b a ch erklärte u . a ., mit der Ein¬
gliederung der Verbände in die deutsche Studentenschaft ha !
Dr . Stäbe ! den

Traum der Urbnrschenschast erfüllt .
Die Umstellung bringt es mit sich , daß wir auf manche uns
nebgewordene Formen zu Gunsten der Erreichung des
großen Zieles verzichten müssen . Entscheidend ist, wie sich
der einzelne in seiner Grundhaltung zu der. Dingen stell!
ob er sich als opferbereiter , kämpferischer nationalsozialisti¬
scher Student fühlt . Schon die Tatsache , daß der National¬
sozialismus die Verbände nicht vernichtete , was er ja zwei¬
fellos gekonnt hätte , zeigt , daß er auch von ihnen noch
Leistungen erwartet . Für den E . B . sei seine Volksdeutsche
Arbeit ein Gebiet , auf dem er — allerdings im engsten Ein¬
vernehmen mit der deutschen Studentenschaft — noch eine
Aufgabe habe gerade im Hinblick darauf , daß Volkstum
und Kirche im Auslandsdeutschtum eine engere Verbindung
haben als im Binnendeutschtum . Hier habe der C. B . als
traditionell katholischer Verband eine Aufgabe , bei deren
Erfüllung ihn niemand seinen Platz in der Studentenschaft
mehr verweigern wird . Weiter müsse der C. B ., dahin
wirken , daß die katholischen kulturellen Werte in das neue
Reich eingebaut werden . „Wenn die Professoren nicht ver¬
stehen sollten , die Revolution auf die Lehrstühle zu tragen
so jagt sie davon !"

In Ergänzung dieser Darlegungen führte der Rektor
der Universität , Professor Dr . Heidegger , noch aus :
Klar müsse sein , daß es nicht um einen «ene« Knltnrkampl
handle , sondern daß lediglich das Verhältnis von Staat mU
Glaube « geklärt werden muffe» eine Anfgabe » zu der auch
die Universität beitrage « mnffe.

Der Leichsstaklhaller in Konstanz
Konstanz , 28. Jan . Reichsstattyalter Robert Wagner , öer

am Donnerstagabend im Kraftwagen in Konstanz erntras
hatte im Laufe des Freitag verschiedene interne Besprechun¬
gen mit den staatlichen und städtischen Behörden . Nachmit¬
tags wohnte der Reichsstatthalter einer Uebung des Kon -
stanzer Jägerbataillons bei . Staatsminister Dr . Wacker
der den Reichsstatthalter begleitete hielt am Freiag abeni
im Osfiziersheim vor dem Ofsizierskorps des Konstanzer
Jägerbataillons und zahlreichen geladenen Gästen einen
Vortrag über „Die Weltanschauung des Nationalsozialis¬
mus "

. dem auch der Reichsstatthalter beiwohnte . Am Sams¬
tag fuhr der Reichsstatthalter wieder nach Karlsruhe zurück

Levorsteheudes Gesetz über Auslösung
der Vürgerausschüffe

Ueberlinge » , 29. Jan . Am Freitag kündigte , wie die
„Deutsche Bodenseezeitung " berichtet "

, Innenminister Pflau -
mer in einer Kundgebung ein Gesetz an . das schon in den
nächsten Tagen erscheinen würde , das einschneidende Ver¬
änderungen in öer Verwaltung der Gemeinde bringen wird .
Sämtliche Bürgerausschüsie würden ausgelöst und den
Bürgermeistern Führerstellung eingcräumt werden , wobei
die Gemeinderäte nur noch beratende Stimme hätten .

Verband Indischer Industrieller
Im Anschluß an die 1 . Hauptausschußfitzung des Ver¬

bandes Badischer Industrieller im neuen Jahr sprach de :
stellvertretende Gaubetriebszellenobmau « und Kreisleiter
Herr Dr . Roth - Mannheim , am 23. Januar 1934, nach
mittags , im Künstlerhans in Karlsruhe vor etwa 20«
badischen Industriellen aus Mittel - und Nordbaden ü '» :
das neue Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit .

Herr Dr . Roth verstand es in meisterhafter Weise , di>
Grundgedanken des Nationalsozialismus , die zur Schaffun «
des Gesetzes führten , darzulegen und die Unternehmer dar
auf hinzuwetsen , daß es ihre Sache nunmehr sei , den Ge
danken der Volksgemeinschaft im Betrieb zu verwirklichen

Der Redner sprach hierbei die Erwartung und die Hoff
nung aus , daß das Unternehmertum bereit sei, das Ge
dankengut des Nationalsozialismus in sich aufzunehmerund im Sinne des Führers Adolf Hitler am Wiederaufbaröer deutschen Wirtschaft mitzuhelfen .

Die Sitzung wurde in Vertretung des dienstlich verhin
derten Vorsitzenden , des Herrn Fabrikanten Dr . Frij
Reuther , von Herrn Direktor Nagel - Durlach geleitet , de :
dem Vortragenden den Dank der Versammlung für sein«
Ausführungen aussprach .

Zar Erschießung des Karlsruher Mörders
Zwinaer

Illingen (Saar ) , 29. Jan . Zu der Erschießung des Mör¬ders Zwinger erfährt die ..Saarbrücker Zeitung '! daß Zwin¬ger gegen 7 Uhr von den Landjägern erblickt wurde . Er
*n öer Manteltasche und gab in dem Augen -

blrck , als er die Beamten sah , zwei Schüsse ab . Die Be¬amten konnten ihn jedoch erfassen . Ter Mörder setzte sichkraft,g zur Wehr . In diesem Augenblick kam der Land¬jäger Henrich hinzu . Er bemerkte die gefährliche Situationund gab Zwei Schüsse auf Zwinger ab . wodurch die Beam -ken aus ihrer gefährlichen Lage befreit würben . DieSchüsse hatten Zwinger in die Brust getroffen u . er stürztezu Boden . Man brachte ihn sofort in das Jllinger Kran¬kenhaus , wo Ser Arzt jedoch nur noch den Tod ieststellenkonnte . Be , dem Täter fand man eine Pistole 9,8 und 1kL-chuß Munition .

Aus Rast und Fern.
Sinsheim , den 29 . Januar .

* Das Hakenkreuz . Der Verein Bad . Heimat Ortsgruppe
Sinsheim mit dem RS .-Lehrerbund veranstaltet : gestern Nach¬
mittag im Stadtparksaal eine Feierstunde , in deren Mittelpunkt
ein Lichtdildervortrag über das Hakenkreuz von Univ.-Prof .
Ministerialrat Dr . Fehrle aus Karlsruhe stand. Landrat Strack
eröffnete die Feier mit einer Ansprache , in der er darauf hinwies,
daß der feierliche Ekaraktcr des Nachmittags dem 25 jährigen
Jubiläum des Vereins Bad Heimat gelte , denn es ist in
diesem Jahr ein Vierteljahrhundert verflossen , fest sich drei
Vereine , die auf volkskundlichem Gebiet arbeiteten, zu gemein¬
samer Arbeit in diesem Verein zusammengeschlossen haben. Ein
gutes Stück Arbeit habe die Bad . Heimat in dieser langen
Zeit geleistet, aber mehr noch sei zu tun und darum lade er
alle ein , in unsre Reihen zu treten und mitzuarbeiten !m neuen
Geist. Wir wollen wahren unier Volkstum nach den Worten
unseres Führers und die ihm gegebenen Kräfte und Werte . Nach
diesen , mit großem Beifall oufaenommenen Worten , brachte
ein von der Gymnasttklehrerin Irmgard Engeßer aufgebauter
Dewcgungsckor and die von Professor Flößer geführten Sprech¬
chöre der Hitlerjugend unier stimmungsvoller Musikbegleitung
von Professor Grießhaber die Sehnsucht des deutschen Volkes
nach Licht und Leben ergreifend zum Ausdruck, dem in einer
Apotheose auf das Hakenkreuz wirksame Erhöhung verliehen
wurde . Nack diesem ernsten und feierlichen Akt begann Mi¬
nisterialrat Fehrle seine Ausführungen über den Ursprung und
die Bedeutung des Hakenkreuzes . Meies Zeichen geht durch
alle Feste unserer Borfabren als Sinnbild des Eehnens nach
Sonne und Heil fürs Leben . Es erscheint schon zehn Jahrhundert «

vor Ehristi Geburt bei den Germanen , ist schon über sechstausend
Jahre alt und als Segenszeichen in den verschiedensten Formen
.bei einer Reihe von Völkern wie auch als Sinnbild der Sonne in
Gebrauch. Man findet es bei den Völkern Asiens, Europas und
Amerikas und in Teilen des nördlichen Afrika . Es ist arischen
Ursprungs , und bei andern Völkern eingesührt, also nicht Rei -
henvorstellung . Hakenkreuz und Sonnenvorstellung gehören zu¬
sammen. Als arisches Heilszeichen ist es erst beim Bauerntum ,
dam, auch beim ganzen Volk und schließlich Kampfzeichen. Es
ist auch ein Erbe aus ganz alter Zeit und etwa zweitausend Jahre
v . Ehr . als Hcilszeichen und Amulett im Gebrauch . Bei bild¬
lichen Darstellungen , auf Gebrauchsgeaenständenund Denkmälern ,
sogar bei Kultaebäck finden wir es . Selbst in christlichen Dar¬
stellungen wird es angewendet. Anhand einer Reihe von Licht¬
bildern legte der Redner die Geschichte des Hakenkreuzes in
großen Zügen dar und führt den überzeugenden Beweis , daß es
als Zeichen des Heils und des Kampfes seit sechstausend Jahren
den Völkern vorschwebt . Wenn unser Führer dieses Zeichen
wieder als Sinnbild des Kampfes der neuen Zeit genommen
hat , so tat er es aus tiesem germanischem Empfinden heraus ,
bestrebt, Deut . chland auszubauen von unten herauf und es wie¬
der mit einem starken, rassebeivußten Volk zu beleben . Unter
diesem Heilszeichen, so schloß der Redner seine hochinteressanten
Ausführungen , wollen wir dienen unserin Führer solange wir
leben. Nachdem der starke Beifall der Zuhörerschaft verklungen
war . dankte Hauptlehrcr Henerich dem Redner und den übrigen
Mitwirkenden für ihre Beiträge zu dieixr Feierstunde . Das
Bewußtsein des alten Kampfzeichens verpflichtet uns , den Kampf
in uns und außerhalb unserer Person weiterzuführen gegen alles
Böse , das die Volksgemeinschaft bindere, die der Urgrund alles
Werdens neuer Kultur ist . Für sie wollen wir kämpfen und dem
Führer danken und geloben , mit zu arbeiten , bis seine hohen
Ziele Wirklichkeit geworden sind . Mit einem Sieg -Heil auf
den Führer ' «bloß die denkwürdige Feier .

\, Am deutschen Strom . Unter dem vorstehenden Motto
stand das Konzert des „Liederkranz" am letzten Samstag Abend .
Das Podium war reich geschmückt mit Pflanzen und den na¬
tionalen Fahnen , die vielleicht aber dem Auge mehr gefielen,
als sie klanglich förderlich waren . Ein Blick in das Programm
ließ erkennen, daß das musikalische Streben dieses Vereins
eng verknüpft ist mit dem nationalen Geschehen unserer Tage .
Der Borspruch , eine Komposition von S . Breu , der das Kon¬
zert einleitelc, kommt einer Hymne an das deutsche Lied gleich ,
das als steter Freudcnquell aus des Volkes Seele strömt. Dann
trat der Männerchor feine Wanderung den Strom entlang an
mit den beiden Liedern „ In den Alpen" und Margrüflerlied " .
Ihnen folgten das wundervolle „ O Schwarzwald , o Heimat "
und „ Die herrliche Pfalz "

, elfteres in klangschönem , gemütvollem
Vortrag , letzteres frisch und lebendig , das pfälzer Temperament
karakterisierend Sehr stimmungsvoll wurden auch Silch : rs „ Lo¬
reley" und „Der Abendfriede am Rhein " wicdergegeben und
schließlich brauste mit Macht Köllner 's „Am Bcrgstrom " daher ,
eine Komposition voller Kraft , die nicht geringe Anforderungen
an die Sängerschaft stellt , die ihre Ausgaben mit unverkennbarem
Streben nack guten Leistungen gelöst hat . Ergänzt wurden die
Chöre durch eingcstreute Baritonsoli , die Professor Flößer mit
klangvollem , beberrschtem Bariton ausdrucksvoll und durchdacht
zum Vortrag brachte. Leider kam seine schöne Stimme infolge
von Indispositionen nicht voll zur Geltung . Am Flügel be¬
gleitete Professor Grießhaber sehr dezent und die Intentionen des
Sängers unterstützend. Die Orckesterabteilung erfreute die Zu¬
hörer mit dem Ä-Dur Trio von Ioh . Stamitz , dem Altmeister
der sog . Mannheimer Schule unter Karl Theodor . Er ist der
wichtigste Komponist zwischen Bach und Mozart , ein Stück n»
tionale Opposition gegen das Italienertum in der Musik ver¬
körpernd . Er ist auch der Schöpfer des „Mannheimer Stils "
und verstand , Musik zu schreiben , in der ausgesprochen deutsches
Empfinden zum Ausdruck kommt, Stücke in denen Grazie und
Glanz zur Entfaltung gebracht werden, wie dieses Trio erken¬
nen ließ. Die Spieler arbeiteten mit Eifer und brachten diese
Schöpfung « i schöner Geltung . Zum Ausklang des Abends
wandte sich der Vereinsführer Th . Maier in einer kurzen An¬
sprache an die Zuhörer , darauf hinweisend , daß der Abend
als Einleitung zu der Feier des 30 . Januar gedacht sei. Bon
alters her haben die Gesangvereine deutsches Wesen und Volks¬
gemeinschaft gepflegt und das deutsche Liedgut treu bewahrt .
Darum wisse man dem Führer Dank , der dem deutschen Lied
seinen Schutz zugesagt habe und dem wir geloben , es in seinem
Sinne weiter zu pflegen und am Aufbau des Vaterlandes teil
zu nehmen. Sein Gelöbnis klang aus in einem Sieg -Heil auf
unser Vaterland und sein ehrwürdiges Oberhaupt , den Reichs¬
präsidenten und den Reichskanzler, das die beiden National¬
lieder bekräftigten . Mendelssohn 's kraftvolle Komposition „Der
Rhein soll deutsch bleiben"

, die sprachtechnisch wie stimmlich
nickt leickt ist und schwungvoll gesungen wurde, beschloß den
Abend . Der Aufbau des Programms und dessen Durchführung
lag in Händen von Chormeister Reinmuth , dessen chorerzie¬
herische Fähigkeiten schon des öfteren an dieser Stelle gewürdigt
morden sind . Er hat auch diesmal wieder gezeigt , daß er
stets bemüht ist , an fick und dem Chorleben weiterzuarbeiten
und dem deutschen Lied höchste Geltung zu verschaffen . Me Zu¬
hörerschaft nahm alle Darbietungen mit großem Beifall auf .

r Dolksnnssionarischer Portrag . Der volksmissionarische
Vortrag am gestrigen Abend im Löwensaal war ein voller
Erfolg . Mr musikalische Rahmen , zu dem der Kirchenchor
der Heidelberger Methodistengemeinde die besten Beiträge
brachte, war ganz im Geist der heute so notwendigen Volksmis¬
sion . Dem Redner , Herrn Prediger K . Fleischmann, folgte
die Zuhörerschaft, die den Saal bis fast auf den letzten Platz
besetzt hatte , mit andächtiger Aufmerksamkeit. Um dem wachsenden
Interesse der Bevölkerung Rechnung zu tragen , werden die
Vorträge um zwei Abende im Gemeindesaal Hauptstraße 19
fortgesetzt .

O Radfahrer verein. Im Stadtparksaal fand gestern Abend
eine sehr gut besuchte Winter -Veranstaltung des Radfahreroereins
statt . Nach einem Musikvottrag eröffnete die Iugendmannschaft
mit einem exakt ausgesühtten Reigenfahren das Programm
des Reigen - und Kunstfahrens . Eine Glanzleistung im Kunst¬
fahren war der von der aktiven Mannschaft vorgeführte Sechser-
Steigerreigen und Steierrohrtzeigerreigen , der eine hohe An¬
forderung an die Fahrer stellt und ein ausgiebiges Training
erfordert . Sehr interessant und gespäßig waren die Radball¬
spiele, bei welchen bei der 2. Mannschaft die Blauen mit 12 : 2
und bei der I . Mannschaft die Weißen nach Verlängerung mit
5 : 4 Toren als Sieger hervorgingen. Reicher Beifall wurde
gespendet. Mrs Dargebotene hat die Sportfreunde davon über¬
zeugt, daß die Pflege des Saalradsports bei der Vereinsführ¬
ung in guten Händen liegt. Nack Beendigung des Programms
wurde das Deutschland- und Horst Wessel -Lied gesungen, woran
sich eine Tanzuntcrhaltuna anschloß .

4- Dreifaches Jubiläum . Am heutigen Tage kann der
weit über die Grenzen von Sinsheims Mauern bekannte „ Ro¬
senwirt " Wilhelm Epies mit Frau im Kreise seiner Familie
ein dreifaches FJt feiern. 40 Jahre Gelchäftsiubiläum , 40 Jahre
glückliches Eheleben und den 70 . Geburtstag . Zugleich können
wir ihn als treuen Leser des Landboten durch vier Jahrzehnte
hindurch am heutige: Tag grüßen und beglückwünschen . Bon
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Bruchsal vor diesen 4 Jahrzehnten in Sinsheim eingewandcrt, hat
Spies die alte Wandercrherbergc käuflich erworben und sie zu
einem bürgerlichen Gasthaus umgebaut und einoeführt. Durch
Mühe und Fleiß , gestärkt auf seine reichen Fachkenntnisse als
Gastwirt und Mctzgermcistcr ist es ihm mit der tatkrättigen
Unterstützung seiner Ehefrau gelungen , das Geschäft zu einem
gern besuchten Aufenthaltsort nicht nur der Sinshei .ner Ein¬
wohnerschaft sondern auch der Umgebung zu gestalten. Ais
Betreuer der „ Rotmännlein " hat er sich im untern Viertel ganz-
besonderer Beliebtheit erfreut . Der Wirteverein Sinsheim und
Bezirk hat ihm schon vor Jahren als seinen langjährigen ver¬
dienstvollen Vorstand *um Ehrenvorsitzenden ernannt . Körper¬
lich und geistig noch rüstig, übt er heute noch seinen Beruf aus .
So möge er noch viele Jahre bleiben. Mit diesem Wunsche die
herzlichste Gratulation zum heutigen Tag . an der sicher die Ge¬
meinde aufrichtigen Anteil nimmt . _ _____

cf Kameradschaft der Feldartillerie -Regimenter 14 und 50 .
Nach fünfjähriger Pause hat der Ausschuß der Kameradschaft der
ehemaligen beiden Karlsruher Feldartillerie-Regimenter Nr . 14 und
50 und deren Kriegsformationen für den 5 . Mai 1934 in Karlsruhe
einen Wiederfehenstag festgesetzt und aus dem ganzen Lande freudige
Zustimmungserklärungen erhalten. Für Samstag ist am Denkmal
eine Gedenkstunde für die toten Helden und am Abend in der Fest¬
halle eine Begrüßungs - und Erinnerungsfeier . Am Sonntag ist
gemeinsamer Kirchgang mit anschließendem Festzug zum Schloßplatz ,
woselbst eine Vaterländische Kundgebung für das neue, geeignete
Deutschland stattfindet . Nachmittags Treffen im Festzeit aus dem
Echmiederplatz . Der Montag gibt Gelegenheit zu Ausflügen.

X Einzug der Zehnmarkscheine . Wir machen
wiederholt daranf anfmcrksam, daß die Zehnmarkscheine mit
dem Ausgabedatum vom 11 . 19. 1921, am 31. 1 . 1934, ihre
Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel verliere « «nd
unr »och im Monat Februar 1934 von der Reichsbank ein¬
gelöst werden. Mit dem 28. Febrnar 1934 werde« die Scheine
kraftlos «nd erlischt dann auch die Einlösungspflicht der
Reichsbank .

* Waibftadt » 27 . Jan . (Körnblumentag . ) Der Verkauf der
Kornblumen zu Gunsten des Vereins für das Deutschtum im
Ausland (VDA .) ffat auch in hiesiger Gemeinde am Freitag Vor¬
mittag schlagartig eingesetzt . Die Schulkinder der oberen Klassen
gingen von Haus zu Haus oder durchzogen die Straßen und
boten Kornblumen an . Sehr eifrig und gewissenhaft führten
sie ihren Auftrag aus ; ist es dock zum Besten unserer deutschen
Stammesgenossen im Ausland , die schon seit Jahrhunderten im
zähen Kampf um die Erhaltung deutscher Sitten und deutschen
Wesens ringen.

cf Flinsbach, 27 . Jan . (Neuorllndung .) Mittwoch abend
wurde im Gasthaus zum Bad . Hof unter Leitung von Iukus
Bräumcr , dem Führer der hiesigen Molkereigenossenschaft, eine
Eiecabsatzgcnossensämft gegründet.

/ X Bargen , 28 . Jan . (Holzversteigerung . ) Am Montag fand
im hiesigen Gemeindewald eine Brennholzversteigerung statt.
Zahlreich fanden sich Käufer ein , sogar aus Württemberg . Die
erzielten Preise waren für di : hiesige Gemeinde befriedigend.

% Bad Rappenau 27 . Fan . (Die Zwi-llingspfennigsammlung)
in den hiesigen öffentlichen Geschäften ergab in der Woche vom
15 . bis 21 . Januar 1934 den Betrag von RM . 12.76.

Hs Eschelbach, 28 . Jan . (Guter Tabakpreis .) Der Tabak ,
den die Firma Neuhaus (Schwetzingen) zum Preise von 65 .10
RM . gekauft hatte , wurde in dieser Woche eingewogen . Abzüge
wegen schlechtem Tabakgut mußten nur wenige gemacht werden.

; Eppingen . 27 . Jan . (Der Kornblumeniag) hat in Eppingen
mit einem befriedigenden Ergebnis gestern obend seinen Abschluß.
Der Verkauf der Blumen und die Listensammlung hat den schönen
Betrag von 80 Mk . ergebe» , ein außergewöhnlich guter Erfolg für
unsere Stadt .

— Landshausen , 27 . Jan . (Landw. Vortrag .) Aus Donners¬
tag abend hatte die NS - Bauernschaft die hiesigen Bauern in .den
Löwensaale zu einem Bottragsabend eingeladen Landesökonomierat
Noc-Bruchsal behandelte Fragen landwirtschaftspolitischer Art . Herr
Ils - Karlsruhe zeigte an Hand von Lichtbildern die haupffächlichsten
Ackerunkräuter und ihre Bekämpfung mit ungeöltem Kalkstickstoff.
Ein Film zeigte Herstellung von Kalkstickstoff in Bayern.

- -- Mcsloch , 27 . Jan . (Feueralarm .) Heute Nacht 1 Uhr wurde
unsere hiesige Feuerwehr alarmiert, um nach Oberhof zu eilen Im
Hause des Landwirts Funk war Feuer ausgebrochen . Es brannte
das Wohnhaus (Dachstock und 2 . Stock) lichterloh . Durch das tat¬
kräftige Eingreifen der Wehren konnte größerer Schaden verhindert
werben . Entstehungsursache bis zur Stunde unbekannt.

= Hardheim , 26 . Jan . (Tödlicher Arbeitsanfall .) Der 39-
jährige Gregor Weimann war im Wald mit einem Arbeits¬
kameraden damit beschäftigt , an stehenden Fichten die Gipfel
abzusägen. Hierbei stürzte er aus etwa 20 Meter Höhe ab
und blieb mit zerschmettertem Schädel liegen . Weimann war
Kriegsteilnehmer und Vater von ^ rei kleinen Kindern. Die
Gemeinde verliert in ihm einen braven , fleißigen Bürger .

= Höpflugen . 26 . Jan . (Ein wütender Farren .) Ein hie¬
siger Gcmcindefarren machte sich los und fiel wütend über die
andern vier Farren her. Einen kleineren Farren warf er über
dis Futterkrippe in den Futtergang . In dem Tumult riß sich
ein zweiter Farren los . der aber durch den Farrenwärter Wen¬
delin Farrenkopf wieder festgebunden werden konnte. Der andere
Farren ging auch auf den Wärter los , der sich nur durch rasche
Flucht der Wut des etwa 20 Zentner schweren Tieres entziehen
konnte , das . um weiteres Unheil zu verhüten , erschossen werden
mußte.

--- Uissigh»im, 26 . Jan . (Diebstahl .) Ein im „Adler" über¬
nachtender Hausierer entwendete aus der Wirtickaftskafse einen
größeren Geldbetrag . Durch die Eintragung ins Fremdenbuch
gelang es der Gendarmerie , den Täter ausfindig zu machen .

Mannheim , 29. Jan . (Auto rennt in den Straßengraben
— ein Todesopfer .) Der 42 Jahre alte Jakob Hammann
aus Mannheim -Neckarau fuhr mit seinem Auto in der ver¬
gangenen Nacht , aus Richtung Dürkheim kommend , vor dem
Eingang von Maxdorf (Pfalz ) in den Straßengraben . Das
Auto überschlug üch und wurde schwer beschädigt. Ein mit¬
fahrendes Fräulein , deffen Personalien noch nicht bekannt
ünd. erlitt einen Schädelbruch, und war sofort tot. Ham¬
mann selbst wurde verletzt nach Mannheim -Neckarau ge¬
bracht .

Mannheim , 29. Jan . (Radfahrer schwer verunglückt .) Ein
Radfahrer , der vor einem in Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnzug die Fahrbahn überqueren wollte, wurde hierbei
von der Elektrischen erfaßt nnd einige Meter wett geschleift,
wobei er schwere Kopf- und innere Verletzungen erlitt .

Pforzheim. 29. Jan . (Wegen staatsfeindlichen Verhal¬
tens verwarnt . ) Wie der Polizeibericht meldet , wurde eil
50 Jahre alter Prokurist von hier , ein früherer Zentrums¬
mann , der bei der Abbestellung der Pforzheimer parteiamt¬
lichen Tageszeitung („Pforzheimer Anzeiger" ) beleidigend «
Aeußerungen über dieses Blatt hinzufügte von der Poli¬
zeidirektion eindringlich wegen staatsfeindlichen Verhiltent
verwarnt . Im Einvernehmen mit der Kreisleitung der
NSDAP hat der Verwarnte eine Buße für das Deutschtum
im Ausland zu zahlen und sich bei der Schriftleitung bei
„Pforzheimer Anzeigers" zu entschuldigen

Gaggena«, 28. Jan . (Ueberfall oder Wahnsinn? ) Att
am Freitagabend sich der Kriegsbeschädigte Karl Großmanr
ans Bischweier mit seiner Frau und einer Kriegerwitw«
ans dem Weg zu einer Kriegsopfer -Kundgebung nach Gag

genau befanden, wurde zwischen Bischweier und Rotenfels
aus einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Per¬
sonenkraftwagen, der etwa 50 Meter vor ihnen hielt, ge
schaffen . Insgesamt fielen sechs Schöffe aus einer Mehr
ladepistole, die aber glücklicherweise ihr Ziel verfehlten
Nachdem die drei Fußgänger in bas freie Feld gefluchte
waren , fuhr der Kraftwagen in schneller Fahrt davon
Untersuchung ist eiugeleitet . Hoffentlich gelingt es, Licht ir
diese mysteriöse Angelegenheit zu bringen .

Haslach , 29. Jan . (Selbstmord einer Greisin.) Die 7&
jährige Ehefrau Karoline Kasper hat sich in der Nacht am
Freitag in einem Anfalle von Schwermut heimlich aus
ihrem Schlafzimmer entfernt und in der Kinzig ertränkt
Ihre Leiche wurde im Laufe des Samstag am Wafserrecher
in Schnellingen geborgen.

Meßkirch , 29. Jan . Der unter dem Verdacht des Mor¬
des an dem Dienstknecht Hugo Kramer verhaftete Dienst¬
knecht Matthias Steiner leugnet bisher die Tat , aber di«
Gendarmerie stellte Blutspuren an seinem Meffer und ar
seinen Kleidern fest. Steiner hat schon verschiedene Ver¬
gehen abgebützt . Ob Raubmord vorliegt , ist noch nicht auf¬
geklärt. Bei seiner Vernehmung hat Steiner angegeben
fein Kamerad habe sich unterwegs von ihm getrennt , da e:
etwas verloren habe .

Stand der Tabelle :

Union Böckingen
VfB . Stuttgart
Stuttgarter Kickers
SV . Feuerbach
1. SSV . Ulm
Ulmer FV. 94
FC . Birkenfeld
Sportfreunde Stuttge
SC . Stuttgart
VfN. Heilbronn

Rau 16. Bayern :
1860 München — 1 . FC. Nürnberg -' .'0
Wacker München — FC . 06 Schweinfuri 4 :3
Sp .Vg. Fürth — Bayern München 1 :3
Schwaben Augsburg — FC . München 1 :3
ASB . Nürnberg — Würzburger FV. 04 4 :2
Jahn Rcgensburg — 1 . FC . Bayreuth 5 : 2

Stand der Tabelle:

Piele gew. verl. Uir* . Tore Punkte
12 2 3 36 :25 16
12 6 4 2 42 :27 16 \
12 8 0 4 26 :23 16
13 5 3 5 2? :2'2 13 [
12 6 2 4 30 :36 12
12 4 4 4 32 :35 12 i -

12 4 3 5 28 :34 11 l ?
12 4 2 6 24 :27 1»
12 4 1 18 :30 9 f -

13 3 1 9 21 :33 7

Turnen * Sport * Spiel
Handball .

Tv . Ebcrbach 1 . — To . Neckargemünd 1 . 6 : 7 (3 : 3)
Tv . Sinsbeim 1 . — Tbd . Neckarsteinach 1 . 7 : 4 (5 : 1)
Tv . Sinsheim 2 . — Tbd . Neckarsteinach 2 . 0 : 4
Trotz dem sehr schleckten Wetter und dem stark aufge¬

weichten Boden wurden die beiden angesetzten Spiele zwischen
Turnverein Sinsheim und Turncrbund Neckarsteinach zur Durch¬
führung gebrockt . Ein flüssiges Spiel kam daher nicht zustande,
nnd es blieben somit dem Zuschauer die sonst so spannenden
Momente versagt. Gleich nach Anspiel ging Sinsheim zum
Angriff über und nahm die Führung an sich . Sinsheim konnte
bis zur Halbzeit 5 Tore vorlegen, dem Neckarfteinack nur
ein Tor enraegensetzen konnie . In der zweiten Halbzeit kam
Neckarsteinach etwas mehr auf und konnte Sinsheim mitunter
sehr gefährlich werden. Es gelang ihnen mehrere Tore auszn -
holen. Sinsheim , das nun zum Endspiel überging, konnte den
Ball nock zweimal ins oegneriicbe Tor einsendcn . Mit einem
Vorsprung von 3 Toren war nun der Sieg für Sinsheim
sichergestellt . Die Mannschaften , die mit dem schlechten Boden
schwer zu Kämpfen hatten , waren durchweg gut. Der Schieds¬
richter leitete das Spiel gut.

Das Spiel der 2 . Mannschaft wurde von Neckarsteinach
verdient gewonnen, das technisch weit brsser war als Sinsheim .

Fußball .
Neckarsteinack 1 . — Sportverein Sinsheim 1 . 2 : 3
Ncckarsteinach 2 . — Sportverein Sinsheim 2 . 4 : 0

Spiele qew. verl. unr. Tore Punkt«
München 1S60 14 9 3 2 35 :12 21
1 . FC. Nürnberg 15 9 3 3 37 :22 21
Bayern München 15 8 3 4 39 :29 21
Sp .Vg. Fürth 15 6 3 6 29 :22 15
Schwaben Augsburg 15 6 3 6 35 :29 15
ASV . Nürnberg 15 6 2 7 23 :30 14
Wacker München 15 5 4 6 29 :35 1t
Jahn Regensburg 15 4 3 8 23 :35 11
1. FC . Bayreulh 16 3 5 8 23 :28 11
Würzburger FV 16 3 5 8 18 :35 11
FC. München 16 3 3 10 22 :37 9

Bezirksklaffe :
Mittelbaden :

Beiertheim — Sp .V. Baden-Baden 3 :1
Daxlanden — Weingarten 2 :0
VfR. Pforzheim — Durlach ausgefallen
SC . Pforzheim — 04 Rastatt 1 : 3
Frankonia — Eutingen 2 :4

Oberbaden-West :
FC. Lahr — FV . Lörrach 1 : 4
FV. Ojfeubu---a — FC. Waldkirch 3 :0

Gau 14, Baden:
Brötzingen — Phönix Karlsruhe 2 :0
Karlsruher FV . — 1. FC . Pforzheim 3 :1
Waldhof — VfL . Neckarau 3 :3

Stand der Tabelle:
Spiele gew. verl. unr. Tore Punl

Sp .V. Waldhof 12 7 3 2 31 :2 17
BfR. Mannheim 13 6 3 4 29 : 18 15
Freiburger FC. 12 6 2 4 21 :26 14
VfL. Neckarau 13 4 5 4 22 :18 18
Phönix Karlsruhe 11 6 0 5 23 :16 12
Germania Brötzingen 12 6 0 6 80 :35 12
Karlsruher FV. 15 5 2 6 17 : 25 12
VfB. Mühlburg 11 4 3 4 16 :17 11
FC. Pforzheim 12 4 2 6 23 : 26 10
SC . Freiburg

Nau 15, Württemberg:
18 2 2 9 18 :43 6

Stutlaarter Kickers — SB . Feuerbach 2 :1
SC . Stuttgart — 1. SSV . Ulm 4 : 1
Ulmer FV . 94 —VfB. Stuttgart 4 :4
FC. Bttkenseld — Union Böckingen ausgefallen
VfR. Heilbronn — Sportfreunde Stuttgart 4 :2

Radio -Programm
Montag , den 29. Januar .

Dentschlandfender. 13 .45 : Nachrichten. 14 : Mufik um die Liede .
15 : Für die Frau : Künstlerische Handarbeiten . 15 .30 : Wet¬
ter , Börse . 15.45 : Bücherstunde. 16 : Konzert . 17 : Dr .
Schweizer und F . Sotke : „Die Betriebswirtschaft im witt -
schaftlichen Denken d. Nationalsozialismus .

" 17.20 : Unter¬
haltungskonzert . 18 : Das Gedicht. 18.05 : Zur Unterhaltung .
18 .20 : Iugendvorftunde . 18 .40 : „ Wer mutz zahlen? " 19 :
Stunde der Nation . 20 : Kernfpruch . 20 . 10 : „Der Weg znm
Reich "

. 21.40 : Reichsiendung . 22 .20 : Wetter , Presse, Spott .
22 .45 > Deutscher Seewetterbereckt . 23 : Tanzmusik.

Südstink Stuttgart . 13 .15 : Zeit , Nachrichten. 13 .25 : Lokale
Nachrichchten , Wetter . 13 .35 : Konzert . 15 .30 : Das deutsche
Land — die deutsche Welt . 16 : Konzett . 17.45 : Zur grüne»
Woche . 18 .15 : Jugendstunde . 18.30 : Französischer Sprach-
unterricbt . 18 .45 : Zeit , Landwittschaft , Wetter . 19 : Stunde
der Nation . 20 : Grift ins Heute . 20 .10 : „ Lelio "

, „Maier
Helmbrecht" . 21 .40 : Rejchsfendung. 22 .20 : Zeit, Nachrichten ,
22.30 : Lokale Nachrichten, Wetter , Spott . 22 .45 : Major
Kienzle . „Fremdenverkehr tut not !" 23 : Tanzmusik.

Bayrischer Rundfunk . 1315 : Zeit , Wetter , Nachrichten . 13 25 :
Schallplattenkonzert . 14 : Zeit , Wetter , Nachttchten, Börse,
Programm . 14 .20 : Schallplatte » mit Geschäftsnachr. 14.50 :
Für die Kinder . 15.10 : Sonate b-moll für Bratsche und
Klavier . 15 .30 : Bon Nürnberg : Lesestunde . 15 .50 : Wetter ,
Landwirtschaft. 16 : Konzett . 17 .50 : Walter Nieman spielt.
18.10 : Bücher unserer Zeit . 18.25 : Vielsang auf der Opern¬
bühne. 18.45 : Zeit . Wetter , Landwittschaft . 19 : Stund « der
Nation . 20 : Kurzbericht vom Tage . 20 .10 : Oesterreich . 20 .30 .
Musik der bayerischen Heimat . 21 : Alte bayerische Bauern¬
höfe . 21 .40 : Rcichsfendung. 22.20 : Zeit, Wetter , Nachrichten ,
Vörie , Sport . 22 . 45 : Nachtkonzrtt .

Oott , der über Leben und Tod entscheidet , rief
heute Nachmittag um 1/27 Uhr meine liebe Frau , un¬
sere treue , gute Mutter

Frau Katchen Pfauz
geb . Eckert

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von nahezu 66 Jahren , zu sich in die ewige
Heimat .

Um stille Teilnahme bitten
Familien K . Pfauz

W. Schmidt.
Sinsheim , den 27 . Januar 1934 .

Beerdigung : Montag Nachmittag 3 Uhr.

. . . . .

Mein

Inventur -Verkauf
mit großen Preisermäßigungendauert bis Montag,
5. Februar einschließlich. Beachten Sie meine
Schaufenster. Besichtigen Sie meine Innenaus¬

stellungen. Kaufen Sie rechtzeitig .
Die drei letzten Tage des Inventur - Verkaufs

Reste und Abschnitte
ganz besonders billig. Ueberzeugen Sie sich .

E. Speiser , Sinsheim

Anordnung zum 30. Januar 1934 für die

Deutsche Arbeitsfront.
Die ganze Ottsgruppe der Deuffchen Arbeitsfront «N .8 .B .O.

N .S . Hago, G .H G . Innungen , Stände Angestellten - u . Arbeiter¬
verbände treffen sich am Tage der Machtergreitung unseres Führers
zu gemeinsamem Kirchgang .

Protestanten : Dienstag abend 19.45 Uhr auf dem Markt¬
platz , Abmarsch in die Kirche .

Katholiken : Dienstag früh 6 .50 Uhr auf dem Marktplatz,
Abmarsch in die Kirche , Amt 7 Uhr nicht 8 Uhr .

Die Arbeitsfront schmückt alle ihre Häuser .
Heil Hitler !

Robert Stlbermann
Dienststellenleiter d . D .A .F . I

l gute

(4. Kalb) zu verkaufen .
Gm« Schühler

Adersbach .

Ordentlicher 3nngt
kann bei mir in die Lehre eintre-
ten bei Kost und Wohnung .

Karl Schmitt
Maler - u . Tünchermeister

Heidelberg . Anlage 38.

Einem f o prächtigen Familienroman gebührt
ei« Dauerplah in jeder Hausbüchereir

Unser eben zu Ende gegangener Roman

Die Klausenhofer
und ihre Nachbarn

erschien auch als Buch m einer wirkllch
schönen und musterhaften Ausstattung.

Broschiert . *.0®
3nfeinem Ganzleinen . 4 .50

Ein Geschenkwerk ganz besonderer
Prägung ?

Bestellungen daraus fühtt prompt au»
( auch durch die Austräger )

Geschäftsstelle des Landboten .
Hauptfchiift .eiter : H . Decker; Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A. Hanert , DA .XIH650 . Druck und Verlag : G. Becker'

sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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Aufgaben und Ziele
der Grünen Woche Berlin 1934

In diesem Jahr ist die Grüne Woche, die Erste im
Dritten Reich , nicht nur eine landwirtschaftliche Ausstel¬
lung , sondern eine Darstellung der neuen Agrarpolitik des
neuen Reiches. Darum erweckt sie das Interesse aller Be¬
völkerungskreise. Es ist das erste Mal , daß Lebens¬
probleme , die in ihrer Wichtigkeit das rein Wirtschaftliche
übersteigen, aus einer Ausstellung eingehend behandelt
werden.

Wie im politischen Leben bildet der Mensch den Mit¬
telpunkt in dieser Ausstellung . Es wird gezeigt» warumein lebenskräftiges Bauerntum die Grundlage der Zukunftdes deutschen Volkes in seiner Gesamtheit bildet. Dabei
wird man nicht nur ein Bild des Bauerntums in der Ver¬
gangenheit und Gegenwart bekommen , sondern die Er¬kenntnis der Bedeutung der bäuerlichen Kultur für die
künftige Neugestaltung unseres Volkslebens erhalten .

Die Ehrenhalle des deutschen Dauern
„Blut und Boden find die Lebensgrundlagen unseres

Volkes," so unterstreicht der Sinnspruch in der Ehrenhalleder Ausstellung den Sinn nationalsozialistischer Bauern¬
politik.

Immer war das deutsche Volk ein bodenständigesVauernvolk . Auch unsere altgermanischen Vorfahren waren
nicht wilde Nomadenherden , sondern edelstes Bauerntum
mit bäuerlicher Kultur von einer Höhe , die in mancher Be¬
ziehung nicht wieder erreicht worden ist . Von dem ehrwür¬
digen Alter deutscher Bauerngeschlechterkünden in eindring¬
licher Form Urkunden und Ehrenbriefe , Bauernwappen in
mannigfaltiger Anzahl . Besonders bemerkenswert ist die
Darstellung des Jahrhunderte währenden Freiheitskämpfer
deutschen Bauerntums gegen artfremdes Wesen und Recht,seinen Endsieg dieses Kampfes durch den neuen Geist, ver¬
körpert im Nationalsozialismus .

Raffe und Siedlung
In welcher Form und in welchem Raum die Neubil¬

dung deutschen Bauerntums in den nächsten Jahren ge¬plant ist , wird besonders anschaulich und packend gezeigt . So
befaßt sich die Hauptabteilung Rasse und Siedlung in gra¬
phischen und plastischen Darstellungen mit der Entartungdes deutschen Volkskörpers und zeigt die Notwendigkeit
aufartender Raffenzucht. Einen weiten Einblick in die ein¬
zigartige Organisation des Reichsnährstandes, der in kur¬
zer Zeit seit dem Beginn der neuen Zeit die tausendfach
zersplitterte Landwirtschaft zu einer lebendigen Einheit
zusammengefaßt hat , zeigt zum ersten Male der Oeffentlich -
keit eine Sonderausstellung . Hier steht man den neuen
ständischen Aufbau der deutschen Landwirtschaft, der in
zahlreichen Darstellungen das vielseitige Wirken des deut¬
schen Bauetn schildert .

An den agrarpolitischen Teil schließen sich folgende all¬
gemein verständliche, intereffante Sonderschauen an :

Die Ernährung der Pflanze , Getreidebau und Ee-
treidewirtschast , Die Bedeutung des Kartoffelbaues
für unsere Wirtschaft, Gartenbau , Deutsche Tabake,
Das Fettprogramm der Reichsregierung, Deutscher
Zucker , Die deutsche Kleintierzucht, Deutsche Wolle» Die
Forstwirtschaft im neuen Reich , Markt -Landwirtschaft,
Bauer und Markt , Hausfrau und Markt .

Nicht unerwähnt bleibe das große internationale Reit - «nd
.Fahrturnier .

Vom Dauer zum Brauer
Ein Beitrag zur Frage erhöhter Wirtschaftlichkeit

in der Landwirtschaft.
Ebenso wie Landwirtschaft und Müllerei , Bäckerei ,Molkerei , Zuckerfabrikation usw ., so sind auch Landwirt¬

schaft und Brauerei auf demselben Stamme gewachsen . Die
Bedeutung der Brauerei für die Landwirtschaft, ganz be¬
sonders aber für den bäuerlichen Betrieb , liegt darin , daß
sie durch zweckvolle Aufbereitung wichtiger Kulturgewächseder heimischen Scholle , der Gerste und des Hopfens, ein
Endprodukt , das Bier , herstellt, welches, sowohl unseremKlima als einem starken physiologischen Konsumbedürfnis
unseres Volkes entsprechend , den Absatz dieser wichtigen
heimischen Erzeugnisse bedeutend vergrößert bzw . überhaupt
erst begründet .

Welchen Rang das deutsche Braugewerbe als Bezie¬
her und Verarbeiter von Erzeugniffen der heimischen
Scholle einnimmt , wird deutlich , wenn man sich vor Augen
hält , daß der Verbrauch an deutscher Braugerste im Wirt¬
schaftsjahr 1928/29 ein Anbau -Areal von rund 580 000 Hek¬
tar erforderte — das ist qnnähernd die Bodenfläche des
Bundesstaates Oldenburg — . Wenn daneben für den Be¬
darf an Hopfen nur 15 000 Hektar dienten, so wird man
nicht vergeffen dürfen , daß der Produktionswert desHopfen-
Hektars normalerweise wohl das Dreifache des Erzeugungs¬wertes eines gleich großen Eerstenackers beträgt .

Sinkende Biererzeugung ist gleichbedeutend mit vermin¬
derten Braugersten - und Hopfenbezügen und in der Regel
auch mit nachlassenden Gersten- und Hopfenpreisen. Die
Abb . 1—3 zeigen die Braugersten - und Hopfenbezüge der
Brauereien aus der heimischen Erzeugung und die Größedes Feldareals , welches für den Anbau der verbrauchten
Braugerste benötigt wurde . Es ist an dieser Stelle unmög¬
lich, alle für die Preisbildung mitsprechenden Faktoren
zu erörtern .

Die Entwicklung der Hopfenpreise bietet schon auf den
ersten Blick das Bild wilder Schwankungen. Im Verlaufeiner Zeitspanne von vier Jahren fortgesetzte Preisab¬
stürze bis ins Uferlose, alsdann nach einem Jahr relativ
geringer Preisbewegungen sprungartiger Wiederanstieg.
Ursache der katastrophalen Preisrückgänge war in erster

Linie die jahrelange lleberfü »ung des Marktes , ein Um¬
stand, welcher zu dem Gesetz über den Hopfenverwendungs¬
zwang , zu starker Einschränkung der Anbaufläche und neuer¬
dings zur Festsetzung eines amtlichen Hopfenmindestpreises
führte .

Die Kultur der Braugerste und des Hopfens in Deutsch¬
land bedarf endlich der Ruhe und Stetigkeit , sie bedarf drin¬
gend einer anhaltenden Steigerung der Nachfrage, um über
die riesigen Verluste hinwegzukommen, die unter der Un¬
gunst einer dreijährigen Wirtschaftskrise entstanden sind .
Solange dieser gesteigerte Bedarf fehlt , kann der Tiefstandder Boden¬
rente , die aus
Mangel an Ab¬
satz eingetretene

Verschlechte¬
rung der

Fruchtfolge
und der Ar¬
beitseinteilung
im landwirt¬
schaftlichen Be¬

trieb nicht
wirksam be¬
kämpft werden .

Die jährli¬
chen Bezüge

des Brauerei -
und Mälzerei¬
gewerbes an

Erzeugniffen
der heimischen
Landwirtschaft
haben in der
Vergangenheit
Werte bis zu
einer halben
Milliarde RM .
erreicht. Im

wesentlichen
entfallen sie auf
die Ankäufe an
Braugerste und
Hopfen. Dane¬
ben spielen die
Bezüge an an¬
derem Vrauge -
treide und an

Zuckerstoffen
eine gering¬
fügige Rolle .
Der Bedarf der
Brauereien für
die Unterhal¬
tung und Er¬
neuerung ihres Bestandes von etwa 20 000 Kaltblutpfer¬den, einschließlich des Verbrauchs an Futtermitteln und
Einstreu , erfordert einen Aufwand von annähernd 30 Mil¬
lionen Reichsmark im Jahr .

Die Brauerei -Eesamtbezüge
von der deutschen Landwirt¬
schaft belaufen sich auch heute
noch trotz des ungeheuerlichen
Tiefstandes des Bierabsatzes
und des mit geringen Ausnah¬
men gänzlich zerrütteten Stan¬
des aller Preise auf 210 bis
220 Millionen RM . Die Wie¬
derkehr normaler Verhältnisse
im Bierausstoß der deutschen
Brauereien würde durchaus ge¬
eignet sein , dem deutschen Bau¬
ern einen Mehrabsatz für die
Erzeugniffe seiner Scholle von
weit über 100 Millionen RM .
zuzuführen.

Es ist volkswirtschaftlich in¬
teressant zu beobachten , daß ge¬
wissermaßen jedes Glas Bier ,
welches wir trinken, ' Bauer ,Handwerker und Unternehmerin ihrem Kampf um die Exi¬
stenz und um die Arbeitsver¬
sorgung des deutschen Volkes
stärkt. In seiner Gesamtheit
betätigt der deutsche Vierver¬
brauch ein riesiges Wirtschafts¬
getriebe, angefangen mit der
Kultur des Vraugutes und hin¬
weg über unzählige technische
Bedarfsgegenstände der Braue¬
rei bis zum Lastkraftwagen mo¬
dernster Konstruktion und zum
sinnreich erdachten Laborato¬
riumsinstrument . Mehr als
2 Millionen Deutsche hatten
selbst in den schwersten Krisen¬
jahren mittelbar oder unmittel¬
bar durch den Bierabsatz Lohnund Brat .Gesamtansicht des Ausstetkmgsgeländes '
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» Was deutsch und echt wüßt keiner mehr ,
lebt ’s nicht in deutscher Meister Ehr <.

„Das Handwerk geht zu Gründe , es hat
keine Zukunft mehr .

" So lautete der Unken¬

ruf , dem man in den Zeiten der marxistischen
Mißwirtschaft und des Niedergangs der deut¬
schen Wirtschaft in den führenden politischen
Kreisen und sogar in den Versammlungen
der Handwerksorganisationen immer wieder
begegnete .

Wenn durchgelaufen Deine Sohlen
So laß Dich nicht wie der verkohlen .
Denn solch Patent bringt kein Entzücken ,
Laß lieber gleich beim Schuster flicken .

Albert Gutbrod , Sinsheim
Schuhmacherei

Für Fußleidende fachmännische Beratung.
Spezialität: Fußeinlagen nach Maß unter

Garantie für gutes Tragen

Als jedoch der Nationalsozialismus die

Führung des deutschen Volkes übernahm ,
stellte er — im Bewußtsein seiner tradi¬

tionsgegebenen Verpflichtung und der volks¬

wirtschaftlichen Notwendigkeit — seine vor¬
wärtstreibende Kraft auch in den Dienst des

deutschen Handwerks . Es braucht nicht be¬

sonders betont zu werden , daß der Hand -

werksftand neben dem Bauernstand einer der

wichtigsten Garanten für den Bestand der

Damit sie die paar Groschen spare ,
Riskiert sie lieber Kopf und Haare .
Das Beste , wie Ihr alle wißt .
Stets der gelernte Fachmann ist.

*

Damensalon
Frlte Rohleder

Sinsheim

deutschen Nation ist . Wie der Bauer seine
Scholle , so hat der Handwerker feine Werk¬

statt , sein Haus , seinen Kundenkreis , kurz
er ist seßhaft und mit seiner Nation und

seiner Heimat verbunden . Er ist sich seiner
Tradition bewußt und ist gewillt den Kampf
um seine Existenz durchzusühren . Ein Be¬
weis dafür ist die Tatsache , daß sich die Zahl
der Handwerklichen in den letzten Jahren
kaum verringerte , trotz des katastrophalen
Niederganges , bedingt durch das lleberhand -

nehmen der Rationalisierung , die schwin¬
dende Kaufkraft des ganzen Volkes und vor
allem durch den verständnislosen Steuer -

■ druck , mit dem sämtliche Syftemregierungen
den gesamten Mittelstand zu vernichten

*
drohten .

Nun hat die nationale Regierung dem

bedrängten Stand die Hand zur Rettung
gereicht . Die Handwerker haben mit der
ihnen eigenen zähen Lebenskraft diese Hand
ergriffen , um den schon aussichtslos fchei-

>
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ln Tapeten
' und in Kleister

Dünkt sich der Tölpel voller Meister .
’
V *

Die » Schwarze Arbeit « bringt kein Glück ,
Wer Pech hat , bricht sich das Genick .

)

' » /

Emil Gmelin
Sattler - und Tapeziermeister , Sinsheim

- nenden Kampf mit neuer Energie aufzu¬
nehmen . Durch Arbeitsfreude , geschultes
Können und Arbeitsstolz — die Grundlagen
für das Emporkommen der Zünfte in der
alten Zeit und für den Neuaufbau des

' Deutschen Reiches — wollen sie ihre große
'. Tradition nicht nur wahren , sondern sie

fortsetzen und mit frischer Kraft und neuer

Hoffnung ihre Leistungsfähigkeit steigern .
Es ist die Pflicht jedes einzelnen Volks¬

genossen diesen Kampf mit allen Kräften

zu unterstützen . So wie er in seinen Nöten

auf die Hilfe des ganzen Volkes hofft , jo
braucht gerade dieser für Deutschland so
wichtige Stand die Unterstützung aller .

Gebt dem Handwerk Arbeit , und ihr er¬

füllt nicht nur eine nationale und soziale
Pflicht , sondern ihr nutzt euch selbst .

Jeder hat in seinem Haus oder in seinem
Haushalt eine Menge Dinge , die schon längst
der Erneuerung oder der Reparatur bedür¬

fen . Man ärgert sich täglich darüber , hat
in vielen Fällen unnötige Mehrarbeit . Diese
Sachen lasse man von geübter Hand über - -

holen : oder man mache diese oder jene schon '

längst nötige Neuanschaffung , auch wenn es
ein kleines Opfer kostet . Die Freude über

I das neue Gesicht , das die ganze Wohnung !

dadurch bekommt , ist bestimmt die Aus - ,

. - Habe wert . i

Man sagt immer „Die Axt im Haufe er¬
spart den Zimmermann .

" Das ist genau so
falsch, als wenn man sagen wollte : „Der

Rohrstock im Hause erspart den Schullehrer ."

Der Zimmermann versteht vom Fach des
Lehrers ebensoviel oder ebensowenig , wie der
Lehrer von dem des Handwerkers . Also
man kurpfusche nicht in dem Metier des
Handwerksmeisters herum , man wird zuletzt
nur Schaden anrichten . Jeder soll das
machen was er kann , und den Beruf aus -
üben , den er gelernt hat .

JW ) i
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Statt Spiegel -Hochglanz -Politur
Entsteht hier ’ne Gebirgskontur . __
Zum Teufel jagt die schwarzen Geister
Und holt doch gleich den Malermeister .

Wilhelm Scheidei
Lackier - und Tünchermeister

Sinsheim .
■J0

Roch etwas . — Wenn man nun den Ent¬
schluß gefaßt hat , sich etwas Neues anzu¬
schaffen — sei es um mitzuhelfen die Wirt¬
schaft anzukurbeln , oder weil es tatsächlich
nicht mehr anders geht , dann gehe man
nicht in ein Kaufhaus oder in irgendein
Ramschgeschäft , wo man scheinbar billig ein¬

kaufen kann , sondern man lege lieber ein

paar Mark mehr an und gehe zu irgend¬
einem ehrbaren Handwerksmeister und laste
sich die Sache von ihm machen . Man kommt

Bei Lichtes-Störung merke Dir , ,
Den Fachmann nehme Dir dafür, '

j
Denn Sparsamkeit am falschen Posten ' '
Kann Dich sogar das Leben kosten .

*

Rheinische
Elektrizitäts -Aktiengesellschaft

Geschäftsstelle Sinsheim a . E.
MutstraBe

dabei oocy vier oilliger weg , Senn ore Ware
wird eigens für die Person und nach den
speziellen Wünschen angefertigt . Man
bekommt also genau das , was man sich ge -

Des Wassers Leitung reparieren ,
Ein jeder Trottel kanns riskieren .
Zum Schluß muß doch der Klempner her .
Womöglich auch die Feuerwehr .

Philipp Reichert
Blechnermeister , Sinsheim

wünscht hat und schließlich bekommt man
alles in bester Ausführung . Der Hand¬
werker verwendet erfahrungsgemäß nur
bestes Material , da er nicht nur der Kon¬
trolle seiner Kunden , sondern auch der sei¬
ner Berufsgenostenschaft unterworfen ist , die
aufmerksam wacht , daß der Ruf des Hand¬
werks nicht durch gewistenlose Elemente un¬
tergraben wird . Der kleine Meister rechnet
auf Stammkundschaft , die große Ramschfirma

Ein Buchgestell ? hie Kleinigkeit ! ^
Das »schafft « ein jeder hilfsbereit .
Doch lehrt Verlust vor Schirm und Auge ,
Daß nur. des Tischlers Arbeit tauge .

4-

1 Gottlob Barth
Schreinermeister , Sinsheim

auf Gelegenheitskäufer . Der Handwerker
legt in jedes Stück feine Meisterehre . Wenn

man das Verhältnis von Qualität und Preis

betrachtet , so wird man sehen , daß man beim

Handwerker am besten einkauft , denn er ist
mit einem kleinen Gewinn zufrieden und

außerdem verteuert kein unnötiger Zwischen¬
handel die Ware .

Deshalb zu Deinem und des ganzen Volkes
Vorteil . „Deine Hand dem Handwerk ."
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